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Der acht-Uhr-Cadenſchluß. 


Den Mitgliedern der Reichscommiſſion für 
Arbeiteritatiftik dürften die Ohren geklungen 
haben, während ihr Elaborat über die Arbeits- 
zeit in Ladengeſchäften, deſſen Vorſchläge in dem 
obligatoriſchen Acht-Uhr-Ladenſchluß gipfelt, im 
Abgeordnetenhauſe auf dem parlamentariſchen 
Secirtiſche lag. In der Beurtheilung dieſes Vor- 
rührende 
Uebereinſimmung der Redner aller Parteien, — 
die Partei des Socialdemokraten Molkenbuhr, 
itze als der 
eigentliche geiſtige Urheber präſentirt wurde, iſt 
ja im Abgeordnetenhauſe nicht vertreten. Es 
ein wahres Wettſtreben in der ab- 
LCeiſtungen der 


ſchlages zeigte ſich eine geradezu 


der neben dem Centrumscaplan 


zeigte ſich 
fälligen Charakteriſirung der { 
Commiſſion, die ſelbſt Minifter v. Berlepſch nicht 
recht zu vertheidigen wagte. Er beſchränkte ſich 


darauf, die formale Berechtigung der Commiſſion, 


dergleichen Vorſchläge zu formuliren, mit der 


Berufung auf den Reichskanzler zu vertheidigen. 


So wäre die Sache in Frieden und Freund- 
ihait verlaufen, 
beiden freiconſervativen Antragſteller nicht das 
Bebürfniß gefühlt hätte, gegen die Arbeiter- 
ſchutzpolitik als ſolche Front zu machen. Herr 
v. Kardorff hat feiner Zeit, wie er hervorhob, m 
Reichstage gegen das Arbeiterſchutzgeſetz geſtimmt, 
und er findet dieſes Votum gerechtfertigt, nach- 
dem dieſes Geſetz nicht die Wirkung gehabt hat, 
die Socialdemokratie aus der Welt zu ſchaffen. 
Herr Stöcker, der nachgerade im Abgeordneten- 
hauſe ein ſeltener Gaſt iſt, hatte vorher die ent- 
gegengeſetzte Kuffaſſung vertreten. Nach feiner 
Anſicht muß der Staat auf dem eingeſchlagenen 
Wege mit Energie weiterſchreiten und vor allem 
den im Jahre 1891 begangenen Fehler, „vor den 
Wirthshäuſern Halt zu machen“, ſo bald als 
möglich corrigiren; mit anderen Worten: während 
der Stunden der Sonntagsruhe müſſen auch die 
Wirtnshäufer geſchloſſen werden. Herr v. Kardorff 
iſt in Sachen der Gocialpolitik der entgegen- 
geſetzten Meinung; nach ſeiner Anſicht iſt in dieſer 
Richtung nicht zu wenig, ſondern zu viel geſchehen; 
der Kampf gegen die Gocialdemohratie muß eben 
mit ganz anderen und ſtrengeren Mitteln, über 
welche Freiherr v. Stumm jederzeit Aufſchluß zu 
geben bereit iſt, ausgefochten werden. Gegen dieſe 


Interpretation des Antrages Brick Freiherr 
A. e eerst Deeieigehsllen Fired 
erhob ſich begreiflicher Weiſe nicht nur ſeitens 


des Centrums, ſondern auch ſeitens der National- 
liberalen ein entſchiedener Proteſt und es hatte 
einen Augenblick den Anſchein, als würden die- 
jenigen, die für den Antrag und gegen den geſetz⸗ 
lichen Acht-Uhr-Cadenſchluß auf Grund praktifcher 
Erwägungen geſprochen hatten, ihre Zuſtimmung 
zu dem Antrage zurückziehen, eine Gefahr, die 
durch die Desavouirung des Herrn v. Kardorff 
ſeitens feiner Fraclionsgenoſſen noch rechtzeitig 
vermieden wurde. 

Somit hat das Abgeordnetenhaus mit Aus- 
nahme des größten Theiles des Centrums und 
vereinzelter Conſervativen die Regierung aufge- 
fordert, im Bundesrathe gegen den Adt-Uhr- 
Ladenſchluß zu ſtimmen, was übrigens höchſt 
wahrſcheinlich ſo wie ſo geſchehen ſein würde. 

Jedenfalls wird ſich im Reichstage — denn 
CFT 


Liebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke ⸗Schievelbein. 
32) [Nachdruck verboten.] 


Im nächſten Moment war er an ihrer Seite, 
zog noch ſpöttiſcher den Hut und fragte, ob er ſie 
begleiten dürfe. Nun war's auf einmal mit 
ihrem Muth vorbei. Die Knie begannen ihr zu 
ſchlottern, das Herz ſchlug ihr bis in den Kals. 
Sie drehte den Kopf auf die andere Seite und 
ſchien plötzlich mit Taubheit geſchlagen. Doch 
jagten ſich ihre Gedanken wie in einem wilden 
Wirbel. Wie rett' ich mich! O Gott, wie rett' 
ich mich vor dem Scheuſal! war das einzige, was 
ihr klar zum Bewußtſein nam. Ihr Begleiter, 
der ihr allerlei ſüßlich-fade Schmeicheleien in's 
Ohr geflüſtert, verſuchte auf einmal, ſeinen Arm 
unter den ihren zu ſchieben. Henny ſtieß einen 
leichten Angſtſchrei aus und ſtürzte ſich ohne Be- 
ſinnen auf den Straßendamm, um die andere 
Seite zu erreichen. die Wagen rollten von 
beiden Richtungen her über die ſchmale 
Brüche. Henny befand ſich auf einmal 
in gefährlicher Nähe zweier Pferdeköpfe — 
wie zwiſchen Scylla und Charybdis. Aber 
ehe ſie noch die Gefahr recht begriffen, packte 
eine kräftige Kand einen der Braunen am Zügel 
und riß ihn zurück. Halb betäubt machte ſie 
noch einen Schritt — dann fand fie ſich in Sicher- 
heit und Heinz Hüppedens wohlbekannte Stimme, 
die an ihr Ohr ſchlug, muthete fie an wie himm- 
Iiſche Muſik. f 

„Ah — Sie ſind's!“ fagte fie und begann nervös 
zu lachen über den gehabten Schreck. dann 
bog fie mit ihm in die ſtillere Burgſtraße ein 
und redete ein Weilchen aufgeregt über ihr furcht⸗ 
bares Abenteuer. „Aber eigentlich“, unterbrach 
fie ſich plötzlich, „darf ich Sie nicht aufhalten!“ 

Ihre neckiſchen Blicke und ihr verführerifches 
Lächeln gingen ihm durch und durch. Zudem ſah 
fie jo reizend aus in ihrem gelblichweißen Battift- 
hleide, mit dem großen, kecken Gtraufenfeder- 
ut, der wie ein goldener Keiligenſchein über den 


unklen Stirnlocken wippte .. ſo ſchlanktaillig, 


ſchmalſchulterig, feingliederig, wie ein Prototyp 
der „erſten Jugend“. ’ 
Sie merkte es mit ihrer ſtark entwickelten Eva- 
lauheit, daß ſie ihn entzüchte, mehr als je. 
ch Ghlte fie die Röthe der überſtandenen Er- 


wenn der Parteigenoſſe der 


geſetzgebung zu regeln, 


Reichscommiſſion finden. 


berechtigte 


e Einrichtungen 
könnte. 


nicht am wenigſten 
Geſetzgebung beigetragen, 


ſelbſt liegt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 8. Mai. 
Reichstag. a 


Der Reichstag erledigte donnerſtag in 3. Cefung 
den Geſetzentwurf betreffend den 1 
um 


Wetibewerb mit wenigen Abänderungen. 
§ 5, welcher ſich gegen die Quantitätsver. 
ſchleierungen richtet, wurde ein Antrag des Ab- 


geordneten Röſicke (lib. b. k. J.) angenommen, 


der dem Bundesrath auch die Befugniß giebt, 


für den Einzelverkeyr mit Bier in Flaſchen oder 


Krügen die Angabe des Inhalts unter Zeit. 
ſetzung angemeſſener Fehlergrenzen vorzuſchreiben. 
Außerdem wurde einer Rejolution Röſiche zuge⸗ 
ſtimmt auf Dorlegung eines Geſetzentwurfes in 
nächſter Seſſion betreffend die obligatoriſche 
Kichung der Bierfäſſer. 

$ 10 beſtraft den erfolgloſen Verſuch, jemanden 
zu unbefugten Mittheilungen über Geſchäfts⸗ 
geheimniſſe zu verleiten, mit höchſtens 3000 Mk. 
Geldbuße oder Gefängniß bis zu einem Jahre. 
Auf Antrag des Abg. Roeren (Centr.) wurde 
das Strafmaximum auf 2000 Mk. oder 9 Monate 
herabgeſetzt. 3 

Schließlich wurde die Genoſſenſchaftsnovelle 
in dritter Leſung und der Abgabentarif für den 
Kaiſer Wilhelm-Kanal in weiter Leſung ange- 
nommen. f 
Morgen ſteht der Impfantrag Förfter und An. 
träge betreffend die preßgeſetzlichen Berhältniffe in 


Eiſaß-Coihringen zur Berathung 2 
e ga Abgeordnetenhaus. Be a EEE 


Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte fihDonnerftag, 
nachdem die Novelle zum Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſengeſetz in 3. Leſung und die Novelle zum 
Geſetz betr. die gemeinſchaftlichen Holzungen in 
zweiter Ceſung erledigt waren, mit dem Antrag 
des Abg. Brütt, welcher die Regierung auf- 
fordert, dahin zu wirken, daß den Beſchlüſſen 
der Commiſſion für Arbeiterſtatiſtin über den 
Acht-Uhr-Cadenſchluß keine Folge gegeben werde. 
Die äußerſt angeregte Debatte legte Zeugniß von 
dem tiefgehenden Intereſſe ab, welches der An- 
gelegenheit von der Volksvertretung und weiten 
Kreiſen des Publikums entgegengebracht wird. 
Bormweg bemerken wir, daß das Project des Acht⸗ 
Uhr-Ladenſchluſſes von der ganz überwiegenden 
Mehrheit des Hauſes gemißbilligt wurde. Man 
darf geipannt ſein, wie die Regierung ſich nun- 
mehr dazu ſtellen wird. 
—— nn nen 
regung auf ihren Wangen, und fie mußte, mie 
in ſolchen Fällen ihre Augen glänzten und wie 
feurig und verſprechend ſie dann lächelte. 

Nun? Warum ſollte ſie ihrem Retter zum 
Danke nicht „ſchöne Augen” machen? Sie war 
ihm doch gewiß etwas Beſonderes ſchuldig heute! 
— Und ſo ſpielte fie ihre ganze Liebenswürdiggeit 
gegen ihn aus. Sie nahm einen bequemen, zu- 
traulichen, nachläſſigen Ton an, in dem erfahrungs- 


gemäß ihre drolligen und burſchikoſen Be- if 


merkungen am ſicherſten wirkten, und ließ ſchlag⸗ 
fertig Witz auf Witz vom Stapel. 

„Und wo hat eigentlich mein theurer Herr 
Vetter ein Ende genommen?“ fragte fie auf einmal 
in ihrer abrupten Art, die dem Hörer immer 
förmlich die Piſtole auf die Bruſt ſetzte. „Beichten 
Sie! Den hab ich nämlich im Verdacht, daß er 
auf's Ddurchbrennen ſinnt, oder am Ende ſchon 
ausgehniffen iſt, wiſſen Sie ...“ 

„Da find Sie aber ... aber auf falſcher Fährte, 
mein gnädiges Fräulein! Seine Liebden, Ihr 
Herr Better, war nie ſeßhafter, als gerade fetzt.“ 

„Warum?“ fragte ſie unruhig und öffnete ihre 
großen Augen noch weiter. „Gott! er wird doch 
nicht „ nicht etwa krank...?“ Sie war wirklich 
erſchrocken. Denn Heinz hatte bei der Erwähnung 
ſeines Freundes vorübergehend ein ernſtes Geſicht 
gemacht. Jetzt aber ſchlug er wieder feinen ge- 
wöhnlichen Ton an, bei dem man nie dahinter- 
kam, wie er's meinte, und lächelte wie ein harm- 
loſes Kind. 

„Den hat nämlich jetzt feine Arbeit unter“, 
entgegnete er. „Oder vielleicht noch etwas 
etwas anderes... Gott weiß ...“ Er zuckte die 
Achſeln. 

„Ich denke, Sie ſind Freunde?“ fragte ſie, 
ärgerlich über feine Diplomatie, „Sie jagen ſich 
doch alles...“ 

„Dielleicht nicht in dem gewöhnlichen Sinne“, 
meinte er trocken, „Wir haltens mehr — mehr 
mit einer weiſen Wortökonomie. Er fagt mir 
. B. nie, wie viel Paar Manſchetten er in der 
Wäſche hat ... was doch eigentlich ein grober 
Bertrauensbruch iſt .. . ift ... nicht wahr?“ 

„ful!“ rief fie und warf den Kopf in den 
Nacken, „Sie wollen mir nichts ſagen, Sie 
Keimlichkeitskrämer!“ 

„Nein Gott, gnädiges Fräulein, Ihnen gegen- 
über werde ich doch aus meinem Herzen heine 
Mördergrube machen! Sagen! Wie ſingt Jelix 


dieſe Materie ift nur auf dem Wege der Reichs- 
da für das Handels- 
gewerbe der § 120 e der Gewerbe -Ordnung nicht 
gilt — keine Mehrheit für den Porſchlag der 
Dergleichen Eingriffe 
in's Erwerbsleben haben das Bedenkliche, daß 
fie eine Reaction gegen die Socialpolitik herbei- 
führen, die etwas früher oder etwas ſpäter auch 
hinwegſchwemmen 
Hat doch die fchablonenhafte Hand- 
habung der Vorſchriften über die Sonntagsruhe 
zur Discreditirung dieſer 
obgleich der Fehler 
vielmehr in der engherzigen und rüchkſichtsloſen 
Handhabung des Geſetzes als in dem Geſetz 


ausſehen, 


Abg. Brütt (freiconſ.) begründet feinen Antrag. das 
Vorgehen der Commiſſion für Arbeiterftatiftik ſei eine 
grenzenloſe Schabloniſirung. Es handele ſich nur um 
eine jielbewußte Arbeit der Socialdemokratie, welche 
den Mittelſtand aufreiben will. : 

Abg. Stöhel (Centr.) bekämpft namens der Mehrheit 
des Centrums den Antrag. der Acht-Uhr⸗-Cadenſchluß 
ſei gerade ein Mittel gegen die Socialdemokratie, wie 
es auch die Einführung der Sonntagsruhe geweſen. 
Redner beruft ſich auf den kaiſerlichen Erlaß von 1890 
und auf die Proclamirung des Schutzes der wirth- 
ſchaftlich Schwachen. 

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) erklärt, 
ſeiner Partei für den Antrag ſtimmen. Die Reglemen- 
tirung vom grünen Tiſch dürfe nicht ſo weit gehen, 
wir kommen ſonſt in einen Zwangsſtaat, wo man ben, 
der arbeiten will, daran hindert. (Sehr richtig.) 

Abg. Gothein (freiſ. Vereinig.) hält eine Beſchrän⸗ 
kung der Arbeitszeit der Handlungsgehilfen für noth- 
wendig, acceplirt aber mit feinen Freunden den An- 
trag, weil der Vorſchlag der Commiſſion für Arbeiter- 
ſtaliſtin eine Schematiſirung der verſchiedenartigſten 
Derhältniſſe oornehme. 

Abg. Bueck (nat.-lib.) befürwortet den Antrag und 
behauptet, die Commiſſion habe ihre Befugniſſe über 
ſchritten, indem fie. Geſetzentwürfe ausarbeite. Redner 
bedauert die ganze Wendung der Socialpolitik der 
neueren Zeit. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) erklärt, er werde dem 
Antrage zuſtimmen; er giebt zu, daß zwar Mißſtände 
in der Beſchäftigung der Handlungsgehilfen vorhanden 
ſeien, aber der gemachte Vorſchlag ſei kein geeignetes 
Mittel zur Abhilfe, denn er bevorzuge die großen Ge- 
ſchäfte, die meiſt um 8 Uhr ſchließen, gegenüber den 
kleinen. Man ſolle der Selbſthilfe vertrauen und 
nicht gleich nach der Polizei rufen. 

Handelsminifter Frhr. v. Berlepfh erklärt nicht 
ſenſationell, wie Abg. Richter gejagt. ſondern nur 
gründlich würden die ſocialpolitiſchen Fragen be 
handelt. die Reichscommiſſion habe die ihr ge- 
ftellte Aufgabe erledigt, alſo ihre Befugniſſe nicht 
überſchritten. Die Staatsregierung habe noch keinen 
Beſchluß gefaßt. Jedenfalls ſei es Aufgabe des 
Arbeiterſchuzes, eine übermäßige Ausnutzung der 
Arbeiter zu verhüten 

Alsdann ſprachen die Abgg. Möller (nat. -lib.), 
Cahensly (Centr.) und Schall (conſ.) zu Gunſten 
des Antrages. Stöcker (conſ.) im Intereſſe 
der Förderung der Gocialpolitik gegen den An- 
trag. Nan ſollte mit der Gocialreform auch 
nicht vor dem Wirthshauſe Halt machen. Es ſei 
nicht nöthig, daß die Leute während des Gottes- 
dienſtes kneipen und Skat ſpielen. Nach dem 


er werde mit 


Schlußwort des Mitantragſtellers Abg. v. Kar 
dor en welcher die Socialpolitik ab- 
fällig Rt 


iſirte und ermahnte, andere Bahnen 
einzuſchlagen, erklärten die Abgg.“ Genffardt- 
Magdeburg (nat.-lib.) und Gahensin (Centr.), 
fie ſeien nach ſolcher Begründung außer Stande, 
für den Antrag zu ſtimmen. der Antrag wurde 
ſchließlich mit großer Mehrheit angenommen. 
Morgen ftebt das Richtergeſetz in dritter Leſung 
zur Berathung. 


Zum Streik der Berliner Tabakarbeiter. 

Nach einer Mittheilung des „Dorwärts“ oom 
3. d. über den Streik der Berliner Tabak- 
arbeiter und -Arbeiterinnen haben 167 Fabrikanten 
mit 951 Arbeitern die Forderungen der Arbeiter 
bewilligt, während nur 29 Fabrikanten dieſelben 
abgelehnt haben und in Folge deſſen 169 Arbeiter 
fireiken. Danach beſtänden alſo in Berlin nur 
196 Tabakfabrikanten. Nach den Liſten der Tabak- 
Berufsgenoſſenſchaft beſtanden Ende 1895 435 Be- 
Dahn? „Kannſt du des Freundes Thun nicht 
mehr begreifen, fo fängt der Freundſchaft frommer 
Glaube an.“ Nun, in der letzten Zeit hab ich 
mich mit ... mit Ulrich mehr im Zuſtand des 
Glaubens als des Begreifens befunden.“ 

Henny hatte recht geſehn. Heinz ſtand, als ſie 
längſt außer Sicht war, noch wie angewurzelt an 
derſelben Stelle. Eine Minute mochte es geweſen 
fein. Ihm ſchien's nachher wie eine unmeßbar 
ange Zeit — eine große, dunkle, furchtbare Dede, 
Es war ihm ungefähr, als habe er einen Schlag 
auf den Kopf erhalten. Er ſah und hörte nicht, 
er dachte nicht. Er fühlte nur ein ſeltſames 
Brennen in der Bruſt, als wenn ihm dort etwas 
zerriſſen, zerſtört — wegamputirt worden ſei. 

Und dies Gefühl, wie nach einer ſchweren 
Operation, war das erſte, was ihm allmählich 
wieder in's Bewußtſein zurückdämmerte. Merk- 
würdig, dachte er apathiſch, ich bin doch ganz 
heil! Wie kann denn das fo niederträchtig weh 
thun, wenn ein kleines nettes Frauenzimmer 
einem ſagt, daß man wohl ein recht guter Kerl 
wär', ſonſt aber 


Er nahm den Hut ab und ſtrich langſam mit 
der Hand über die Stirn. Sie war feucht von 
kaltem Schweiß. Wie blutlos meine Hand aus- 
ſieht, wunderte er ſich dann wieder. 

Und ſo käſig muß ich ungefähr auch im Geſichte 
ſchloß er und ein peinliches Scham- 
gefühl packte ihn, daß jemand auf der Straße 
ihm anſehen könne, was ihm eben paſſirt. 

„Abgeblitzt!“ Mit blaſſen Lippen lächelte er 
vor ſich hin, während er, willenlos feinem Im- 

ulſe folgend, haſtigen, ungleichen Schrittes davon- 
trebte ... ganz gleich, wohin. — Dielleicht hatte 
doch jemand die kleine Scene beobachte! vom 
Senfter aus ... oder im Vorübergehen. Und 
es iſt immerhin nicht angenehm — — 

Dann plötzlich — nach der peinvollen Hemmung 
— ſtrömte das Blut mit doppelter Gewalt in 
feinen Kopf zurück. Wie Bäche wirbelten die 
Gedanken über ihn los, fein Ich hin- und her- 
quirlend wie einen Strohhalm, der in den Strudel 
geräth. Derſchmäht! — Spaßmacher! — Spiel- 
zeug! — Gut genug für den Zeitvertreib! — 
Dunkle Röthe ſchoß ihm in die braunen Backen. 
Scham, Demüthigung, Derzweiflung, Trotz, Gtol; 
— ein Chaos von Empfindungen wogle durch 
feine Bruſt. 


triebe mit 1936 Arbeitern. Die Lifte ift aber, wu 
die „Otſch. Tabakjtg.” bemerkt, nicht vollſtändig⸗ 
weil bei Zeftftellung derſelben eine erhebliche Zahlt 
von Betrieben ihre Angaben noch nicht eingeſand 
hatten. Dazu treten dann noch die nicht- verſiche ⸗ 
rungspflichtigen Betriebe, deren Zahl auf 300 ge- 
[hätt wird. Thatſächlich beträgt die Zahl der bei 
den Krankenkaſſen angemeldeten Tabakarbeiter 
gegen 4000. Die Firmen, welche die Forderung 
der Arbeiter bewilligt haben, bilden demnach eine 
kleine Minorität. Die Frage, wie ſich die that- 
ſächlich unrichtige Angabe des „Vorwärts“ er 
klärt, beantwortet die „Diih. Tabakjtg.” alſo: 

„Der „Dorwärts“ hat, wahrſcheinlich gan; 
correct, mitgetheilt, daß 167 Betriebsleiter den 
ihnen von den Arbeitern vorgelegten Tarif ange⸗ 
nommen und 29 ihn abgelehnt haben; in den 
übrigen Betrieben — es ſind das nach obigen 
Zahlen mindeſtens fünfhundert — haben die 
Arbeiter den Tarif überhaupt nicht zur Annahme 
vorgelegt, d. h. fie haben ſich gar nicht an der 
Gtreikbemegung betheiligt. Dies iſt unzweifelhaft 
die Mehrheit der Arbeiter und das wollten wir 
nur im Intereſſe der Wahrheit feſtſtellen.“ 


Deutſches Reich. 


* Betrieb von Bäckereien. Die conſerdativen 
und freiconjervativen Abgeordneten haben im 
Abgeordnetenhauſe einen Antrag eingebracht, der 
dahin geht, die Staatsregierung zu erſuchen, im 
Bundesrath dahin wirken zu wollen, daß die Be 
ſtimmungen betreffend den Betrieb von Bäckereien 
und Conditoreien nicht in Wirkſamkeit treten 

* Gegen das Verbot des Detailreiſens fin: 
nach dem neueſten Petitionsverzeichniß aue 
den verſchiedenſten Orten Ddeutſchlands wieder 
95 Petitionen eingegangen. 

Ueber die Roggengeſchäfte der Seehand⸗ 
lung ſchreibt die „Doſſiſche Zeitung“: „Wir haben 
erſt im letzten Herbſt geſehen, daß auf Drängen 
der Agrarier unſere Regierung in das Geſchäfts⸗ 
getriebe eingreifen ließ, indem der am Berliner 
Markt zur Kündigung kommende Roggen jeitene 
der Seehandlung aufgenommen und reportir! 
wurde. daß damit den Preiſen auch während 
des langen Zeilraums ſeitdem nicht aufgeholfen 
wurde, iſt doch auch dem blödeſten Auge Beweis 


daß der Grund für die niedrige Roggenbewerthunngn 


nicht in den Operationen jener Firma lag. Woh! 


aber lehrt das Nachſpiel jenes Eingreifens der 
Seehandlung, wie es gerade gegenwärtig vor ſich 


geht, daß fortan das Kapital mit Gewalt von der 
bisher gern geſuchten Anlage in Getreide zurück 
geſtoßen wird. denn bei der keineswegs günſtiger 
Cage des Roggenmarktes wäre es folgerichtig ge 
weſen, daß die Seehandlung den abgenommene 
und auf Maitermine verkauft geweſenen Roggen 
ruhig auf dem Boden behalten und nach Ein 
deckung der Maiverkäufe auf ſpätere zinsbringende 
Lieferung verkauft hätte. daß die Geehandlung 
nach Bekanntwerden der Beſchlüſſe des Reichs- 
tages dies nicht gethan, daß fie durch Hinaus- 
werfen ihrer Waare, ohne Rückſicht auf den 
damit geübten ſtarken Preisdruck, ſich von der 
Betheiligung am Getreidegeſchäft los macht, beweiſt 
eben, daß ohne die börſenmäßige TZerminreporti 
Italien. 

Rom, 7. Mai. Der Cardinal Galimberti if} 

heute Nachmittag im 58. Lebensjahre geſtorben. 


— — —0— EEEEnEEE 
„Unterkriegen! .. Drüber lachen!. Haha! 
Tüchtig drüber lachen!“ wiederholte er, von Zeit 
zu Zeit lautlos die Lippen bewegend. „Unter- 
kriegen ... lachen.. bloß nicht ſentimental 
werden — das ſieht dir bekanntlich nicht! Alſo 
morgen wieder luſtig!“ 5 

Immer wieder ertappte er ſich auf dieſen 
Schlagworten und Phraſen, die er finnlos hin- 
murmelte, einem unheimlichen Zwange folgend. 
Dabei war er in eine belebte Straße gerathen 
und plötzlich blieb er vor einem Buchhändler⸗ 
laden ſtehen, an deſſen Thür mehrere Kohſſchnilte 
aus Jamilienblättern angeheftet waren. 

Eins davon bielt ihn feſt. Ein Clown, lächer⸗ 
lich gekleidet, bunt bemalt, einen grotesken Woll- 
büſchel auf dem Kopf, ſitzt hinter den Couliſſen 
eines erbärmlichen Vorſtadteircus, fein Kind auf 
den Knien, das eben einen tödtlichen Sturz ge- 
than. Schlaff hängen die hageren Glieder aus 
dem armſeligen Flitterputz hervor, der Kopf mit 
dem dunklen Haar liegt an des Vaters Bruſt. 
Schaaren von Gaffern ſtehen herum — immer 
neue drängen durch die mit einem zerriſſenen 
Vorhang verhüllte Thür. Auf ihren Geſichtern 
die verſchiedenſten Regungen: Mitleid, - ftumpf- 
ſinniges Staunen, Genugthuung über das inter 
one Schauſpiel, behagliches Grüfeln, gemeinfte 

eugier — 

„Pfui Teufel!“ murmelte Heinz Hüppeden durg 
die zufammengeprehten Zähne. „Nichts Wider- 
ſinnigeres als jo ein Kerl, der zum Bergnügen 
des verehrlichen Publikums angeſtellt iſt und ſich's 
beifallen läßt, eine traurige Grimafie zu machen! 
Pfui Teufel! Der Kerl hat.. hat ſeinen Beruf 
verfehlt! Der Rerl verdiente gehängt zu werden!“ 

Er ging weiter, mit dem Spazierſtock den Tact 
klopfend zu den Zwangsgedanken, die er nicht 
los wurde: 

Unterhriegen! — Morgen wieder luſtig! 

Dazwiſchen hörte er feine eiligen Schritte, nicht 
jo ſtramm und elaſtiſch wie ſonſt ... ohne rechten 
Halt. das Rückgrat war ihm wie gebrochen 
Er hatte den Wunſch ſich zu ſtützen, die Jurchi 
zuſammenzuklappen — vielleicht zur Erde zu 
ſtürzen. Don Zeit zu Zeit gab er ſich einem 
energiſchen Ruck. Weiter! weiter! — Nicht ſtil 


ſtehn, nichts denken! Zeit vergehen laſſen! 
Morgen — —— 
(Jorkſetzung folgt.; 


— — 
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Der Berftorbene führte die Ausgleihsverhand- 
lungen mit Preußen. Im Jahre 1887 war er 
Nuntius in Wien und ſeit dem Jahre 1893 
Cardinal, Das Abſcheiden Galimbertis, welcher 
als einer der gemäßigſten Mitglieder des Car- 
dinalscollegiums in allen politiſchen und diplo- 
matiſchen Kreiſen der Hauptſtadt allgemein be» 
liebt war, hat die Theilnahme aller Kreiſe her- 
vorgerufen. den Papſt hat die Todesnachricht 
ſehr ergriffen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 8. Mai. 
Weiterausfihten für Sonnabend, 9. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Normale Temperatur, wolkig mit Sonnen- 
ſchein, Strickregen. Starke winde. 


3 * 

* Herr General-Lieutenant v. Käniſch, Com- 
mandeur der 36. Diviſion und gegenwärtig jtell- 
vertretender Commandeur des 17. Armeecorps, 
hatte ſich zu dienſtlichen Meldungen nach Berlin 
begeben und iſt geſtern wieder hierher zurück 
gekehrt. 


* 
* 

* Amisreife. Herr Eiſenbahn- Directions- 
Präſident Thome reifte heute Nachmittag behufs 
Theilnahme an einer größeren Conferenz nach 
Petersburg, von welcher er am 18. d. M. hierher 
zurückkehren wird. 8 

* 

* Die Beiſetzung des verstorbenen General- 
lieutenants Boie findet in Danzig ſtatt. Die 
Leiche wird am Sonntag hierher übergeführt 
werden. 

* 8 * 

* Friedensfeier. Die Angehörigen des ehe- 
maligen Landwehrbatailtons aus dem Kriege 
1870/71 begehen die 25jährige Jubelfeier des 
Friedensſchluſſes morgen Abend durch einen 
kleinen Feſtact. 

* * 

* Steffenspark. In den letzten Tagen iſt 
eine große Anzahl Coniferen, die Wurzeln in 
Säckchen wohl verwahrt, hier angekommen und 
hat im Gteffenspark Aufſtellung gefunden. Die 
vielen grünen kleinen Bäumchen gewähren gegen- 
über dem ſonſt aufgeſtellten noch ganz kahlen 
Geſträuch einen recht hübſchen Anblick. Die 
Wegearbeiten der Parkanlage ſind bis auf den 
ſüdlichen Theil jo ziemlich vollendet. 


* 

» Jahresverſammlung des Provinzialvereins 
für innere Miſſion. die Derſammlung findet 
am 3. und 4. Juni in 3latow ſtatf. Herr 
General- Superintendent Braun in Königsberg 
wird die Zeſtpredigt halten. Den Hauptgegen⸗ 
ftand der Verhandlungen bildet die Fürſorge für 
die Gefangenen. Als erſter Referent wird Herr 
Strafanſtalts-Director Ziehm aus Graudenz dar- 
über ſprechen, in welcher Weiſe die Fürforge für 
die Gefangenen und deren Familien ſowohl im 
Einzelverein als auch im Zuſammenſchluß von 
Vereinen pranktiſch zu geſtalten iſt, während Herr 

aſtor Winkelmann aus Quakenbrück in 
—— die Aufgabe der Kirche bei dieſer 
Jürſorge hervorheben wird. Letzterer war 
Geiſtlicher an der Strafanſtalt in Halle 
an der Saale und Schriftführer der Ge- 
fängniß-Geſellſchaft für die Provinz Sachſen 
und das Kerzogthum Anhalt; auch iſt er 
Kerausgeber der über das Gebiet des Gefängniß⸗ 
weſens trefflich orientirenden „Jahrbücher für 
Criminalpolitik und innere Miſſion“. Für die 
Der handlungen, weiche vom Porſitzenden des 
Provinzial-Dereins, Kerrn Conſiſtorialpräſidenten 
Meyer in Danzig, geleitet werden, haben auch 
Herr Oberpräſident v. Goßler und der Geheime 
Regierungsrath vom Minifterium des Innern, 


Herr Dr. Krohme, ihr Erſcheinen in Ausſicht ge- 


stellt. — Den Schluß der Jahresverſammlung 
bildet ein Familienabend. 
* 4 * 

Landwirthſchaftskammer für Oſtpreußen. 
Wie wir geſtern ſchon mitgetheilt haben, iſt der 
ſelbſt vom Standpunkt der agrariſchen Agitation 
aus kaum begreifliche Antrag des Grafen 
Klinckowſtröm auf Beſeitigung der gemiſchten 
Tranſitläger in Königsberg, danzig und 
Memel in der letzten Sitzung der Candmirth- 
iheftskammer angenommen worden. Aus der 
langen debatte über dieſen Antrag entnehmen 
wir den Berichten Königsberger Blätter, daß der 
Antragjteller zunächſt daran erinnert habe, daß 
die Bertreter Oſtpreußens ſich ſ. 3. für die Auf- 
hebung des Zdentitätsnachweiſes erklärt hätten, 
obgleich ſie ſchon damals das Vortheilhafte dieſer 
Maßregel bezweifelten. die Plätze Königsberg, 
Danzig und Memel hätten vermöge ihrer Lage 
hauptſächlich Bedeutung für die Ausfuhr ruſſiſcher 
rer ³ꝙVw ⁵ . ͤ ETENETEEE 


An Bord des „Kaiſerſchiffes“ auf der 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung. 
Berlin, 6. Mai. 
Zwiſchen den Paläſten für die Fiſcherei und die 
Chemie, hart an dem Rande der Spree gelegen, 
erhebt ſich der majeftätiihe Bau des „Kaſſer⸗ 
ſchiffes“ der Treptower Ausſtellung, das ſein 
genialer Baumeiſter (Karl Bauer) derart 
conſtruirt hat, daß es mit dem Heck auf dem 
Jeſtlande liegt, während das ganze Vorſchiff an- 
ſcheinend im Waſſer ſchwimmt. Schon der Zu- 
tritt zu dem Schiff iſt originell erſonnen, denn 
man durchſchreitet auf einer Laufbrücke zwei 
mächtige Schleuſenthore mit ornamentalem 
Schmuck. Das ganze künſtlich aufgeführte Schiff 
hat in all' ſeinen Theilen bis in die kleinſten 
Details jene Dimenfionen, die feine wahrhaften 
Schwestern aufweiſen, welche die Flagge des 
Norddeutſchen Lloyds auf allen Meeren zeigen. 
Natürlich hat man dieſes Kunſtſchiff hier 
nicht aus Eiſen und Stahl aufführen können, 
ſondern man hat zu Holz und Gips feine Zu- 
flucht nehmen müſſen. Aber dennoch iſt die 
Täuſchung völlig gelungen, denn jeder Beſucher 
wähnt ſich, ſelbſt wenn er transatlantiſche Gee- 
reiſen an Bord der wirklichen Rieſenſchiffe zurück- 
gelegt, auf einem Salondampfer, der mit all' dem 
raffinirten Luxus ausgeftattet iſt, den der Welt- 
reiſende auf See heute nun einmal verlangt. 
Kat man das „Kaiſerſchiff“ betreten, jo gelangt 
man in den Marineſaal. Hauptſächlich ift es der 
Norddeutſche Llond, der hier feine zahlreichen 
Schiffsmodelle ausgeſtellt hat. In anſchaulichſter 
wWeiſe wird dem Beſucher Gelegenheit geboten, 
die geſammte Entwickelung der Schiffsbautechnin 
in Augenſchein zu nehmen. Denn ſowohl die 
erſten kleinen Dampfer, die die Meere durch- 
kreuzt, find in muſtergiltigen Modellen vertreten, 


Bodenerzeugniſſe. Die oſtpreußiſche Candwirth- 
ſchaft, als Anhängſel für ruſſiſche Verhältniſſe, 
ſei im Schatten geblieben, während für den Handel 
nur das Licht in Anſpruch genommen worden 
ſei. Redner wolle dem Kandel die Tranſitläger 
laſſen, welche lediglich die Ausfuhr vermitteln, 
aber nicht auch die gemiſchten Tranſitläger. So 
lange der ruſſiſche Handelsvertrag beſtehe, müſſe 
man durch kleine Mittel die nothwendige Preis- 
ſteigerung der Bodenerzeugniſſe zu erreichen ſuchen. 
Gegen den Antrag ſprach der Vorſteher des land- 
wirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen und 
MNaſuren Herr Sendel-Chelchen, der die Stellung- 
nahme der Centralverein, welche ſich für 
Beibehaltung der Tranſitläger ausgeſprochen 
haben, vertheidigte und ziffermäßig darlegte, daß 
nach feiner Anſicht irgend welche erkleckliche Vor- 
theile aus dem Tranſitlager dem Handelsſtand 
nicht erwachſen. Andererſeits werde aber auch 
die Aufhebung dieſer Läger auf eine Preisfteige- 
rung oſtpreußiſcher Bodenfrüchte nicht einwirken, 
weil dafür der Ausfall der Ernten und ver- 
ſchiedene andere Umſtände maßgebend ſeien. 
Redner betont, daß ein kapitalkräftiger 
Kandelsſtand eine Stütze der Landwirihſchaft 
ſei und wünſcht ſchließlich principaliter die Ab- 
lehnung des Antrages Graf v. Klinckowſtröm. 
Die Ausführungen des Herrn Sendel ſtießen auf 
lebhaften Widerſtand in der Verſammlung. Herr 
Brämer war der Meinung, daß die landwirth⸗- 
ſchaftlichen Vereine zwar in Sachen des Acker- 
baues und der Viehzucht ſegensreich gewirkt, ſich 
aber wirthſchaftspolitiſchen Fragen gegenüber 
ſteis ablehnend verhalten hätten. Insbeſondere 
habe der Centralverein für Littauen und Majuren 
immer auf dem freihändleriſchen Standpunkte 
geſtanden, wenn auch in dieſer Richtung in- 
zwiſchen manches anders geworden ſei. Graf zu 
Dohna ſchloß ſich den „ausgezeichneten“ Aus- 
führungen des Borredners an und meinte, daß 
„das Leder zu den Schuhen, auf denen der 
Handel herumtanze, aus der Haut der Land- 
wirthſchaft geſchnitten“ ſei. der Antrag gelangte 
dann zur Annahme. 
u 
N * 

* Neuer Dampfer. Der vor kurzem auf der 
Klawitter'ſchen Schiffswerft vom Stapel gelaufene 
Dampfer „Minna“ der Rhederei von F. G. Rein- 
hold iſt nun völlig fertig geſtellt. der ſchlanke 
Dampfer macht einen ſehr ſchmucken Eindruck 
und verſpricht eines der beſien Schiffe unferer 
Danziger Rhederei zu werden. Am Montag wird 
der Dampfer ſeine Probefahrten beginnen und 


nach Beendigung derſelben ſofort in Betrieb 
kommen. 

Fr £3% = 
* Förderung des Flachsbaues. der Vor- 


ſtand der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts kammer 
erläßt folgende Kundgebung: der Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten habe den 
von der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
beantragten Betrag für einen Flachsbaulehrer 
nicht bewilligt. Wir ſind daher nicht in der 
Lage, den Flachsbau für dieſes Jahr zu unter- 
ſtützen. Dagegen können wir unſeren Flahsbau- 
intereſſenten mittheilen, daß Herr Guſtav Dehm- 
Chemnitz für Rohflachs, welcher ſachgemäß für 
die Dampfröſte vorbereitet und gebunden iſt, bei 
Wagenladungen von 10 000 Kilogr. zu 4 Mk. pro 
Cenkner Netto ab Thorn Verwendung hat, ebenſo 
für Rofalleinfamen zu 12 Dh. pro Etr. 


* 

* Dampferverkauf. der der hieſigen Rein- 
hold'ſchen. Rhederei gehörige dampfer „Biene“ 
iſt nach Chile verkauft worden und heute bereits 
nach Hamburg abgegangen. 


* Der Raubmörder Peska befindet ſich noch 
im Amtsgerichtsgefängniß zu Dirſchau. Die von 
der hieſigen Staatsanwallſchaft angeordnete Ueber- 
führung in das Centralgefängniß des hieſigen 
Landgerichts, welches demnächſt die Unterſuchung 


J gegen ihn zu führen hat, kann zur Zeit noch nicht 


erfolgen, da P. noch mit den beiden von ihm 
ſchwer verletzten Frauen confrontirt werden joll, 
ſobald deren Zuſtand, der ſich erfreulich beſſert, 
es erlauben wird. Bis dahin wird die Vor- 
unterſuchung noch vom Amtsgericht Dirſchau 
geführt. 0 


* Einrichtung und Betrieb von Speicheranlagen. 
Der hieſige Regierungs-Präſident hat unterm 18. April 
d. J. für die Städte Danzig und Elbing Beſtimmungen 
über die Einrichtung und den Betrieb von Speicher⸗ 
anlagen, welche vor dem Jahre 1896 errichtet worden 
find, erlaſſen. Die Beſtimmungen haben nicht den 
Charakter einer Polizeiverordnung, ſondern ſollen den 
zuſtändigen Behörden als Richtſchnur dafür dienen, 
was in jedem einzelnen Falle anzuordnen iſt. Die Be- 
ſtimmungen ſind hauptſächlich folgende: Jeder Speicher 
joll in der Regel zwei Ausgänge mit anſchließenden, 
bequem pajfirbaren Treppen, eventuell ftutt der zweiten 
CC ˙ a RR AEETENZETEE RBETEN 
als auch die heutigen 9000 Tons - Rieſen. 
Unter den letzteren fällt beſonders das 
Modell des Reichspoſtdampfers „Baiern“ auf, 
deſſen vielbeſprochener Umbau j. 3. die Werft 
von Blohm und Voß in Hamburg ausführte. 
Aber auch die ſtolzen Bauten unſerer anderen 
heimiſchen Werften ſind vertreten; vor allem auch 
find einige Modelle der Firma 3. Schichau in 
Danzig und Elbing, und jene des Stettiner 
„Bulkan‘ zu nennen. Ein Modell der neuen ge- 
planten Hafenanlage in Bremerhaven zeigt die 
gewaltigen Ausdehnungen dieſes Rieſenwerks, 
das auch von beſonderer Bedeutung für unſere 
Kriegsflotte iſt, da hier ein dock gebaut wird, 
das mit zur Aufnahme unſerer großen Panzer- 
ſchiffe I. Klaſſe beſtimmt iſt und zu welchem aus 
Reichsmitteln einige Millionen in Folge deſſen 
beigeſteuert werden. 

Aber nicht nur Schiffsmodelle ſind es, welche dieſe 
Specialausſtellung zu einer überaus intereſſanten 
Sehenswürdigkeit machen, ſondern wir finden 
auch das geſammte Rettungsweſen, jedes nautiſche 
Inſtrument, das zur Navigirung dient, ſowie alles 
andere, was der moderne Schiffbau und die 
neueſten Erfindungen auf dem Gebiet des Gee- 
weſens aufjumeifen haben, in ausgezeichnetem 
Material vertreten. Man braucht an Bord des 
„Kaiſerſchiffes“ durchaus nicht Fachmann zu jein, 
um die Bollzähligkeit diefer Ausſtellung würdigen 
zu können, noch hat man nöthig, mit den 
complicirten Inſtrumenten Beſcheid zu wiſſen, 
denn jede gewünſchte Erklärung wird von den 
Offizieren dieſes Schiffes in bereitwilligſter Weiſe 
gegeben, wenn dieſe nicht gar die ganze Führung 
an Bord deſſelben übernehmen. 

Haben wir den Marineſaal 
langen wir in die Küche, welche mit Stolz jede 

ausfrau ihr Eigen nennen möchte, wenn 

e auch etwas groß für ihre Zwecke 
wäre. Natürlich entſpricht dieſer Raum auch 


empfunden. 3. 
organe eine 20procentige Steuer beſchloſſen, wodurch 


verlaſſen, jo ge⸗ 


Treppe einen Abftieg haben, deſſen Podeſte in den 
einzelnen Etagen ummehrt find. Unten ſichtbare Holz- 
flächen von Treppen ſind mit flammenſicherem Anſtrich 
zu verſehen. Die Zugänge zu den Treppen und Aus- 
gängen müſſen möglichſt ſicher geſtellt und augenfällig 
gemacht werden. Berbindungsthüren zweier benach- 
barter Speicher müſſen unverbrennlich — am beſten 
aus doppelten eichenen, mit Eiſenblech beſchlagenen 
Bohlen — und ſelbſtthätig feſtſchließend fein. Gas- 
motore müſſen in beſonderen Räumen oder Abjchlägenf 
deren Wände thunlichſt feuerſicher ſind, aufgeſtellt 
werden. Die decke des Motorenraumes darf durch 
Treibriemen nicht, oder doch nur in möglichſt 
geringer Weiſe durchbrochen werden. Außer den in den 
Gasmotorräumen erforderlichen Abſperrhähnen ſind 
außerhalb der Gebäude, kurz vor der Einführung der 
Gasleitung, Abſperrſchieber einzubauen, deren Lage zu 
kennzeichnen iſt. Die Beleuchtung der Speicherräume 
durch Petroleum oder ähnliche flüſſige Stoffe iſt — 
ausnahmsweiſe abgeſehen von ſogenannten Sicher- 
heitslampen — nicht geſtattet. In Speichern, in 
welchen leicht entzündliche Stoffe, wie Hanf, Flachs, 
Heede, Heu, Stroh, aufbewahrt werden, ift die An- 
wendung künftliher Beleuchtung im Innern nicht er- 
laubt. In jeder Etage müſſen Behälter mit Waſſer, 
ſowie Schöpfer, ferner auf jedem Boden am Treppen- 
aufgange Strahlrohr und Schlauchmaterial vorhanden 
ſein. Gemeinſchaftliche Brandmauern ſind 60 Cm. 
über den höchſten Dachanfall hochzuführen. Eiſerne 
Traillen find nur im Erdgeſchoß zuläſſig; ſämmiliche 
Lunen ſind allſeitig mit Eiſenblech zu bekleiden. Schütt- 
rohre müſſen an den Stellen, wo ſie Wände oder 
Dachflächen verſchiedener Speicher durchdringen, auf 
mindeſtens 1 Meter Länge unverbrennlich und mit 
ſeloſtthätigen Abſchließvorrichtungen verſehen fein, 
welche Feuer und Rauch nicht durchlaſſen. Durchgänge 
zwiſchen benachbarten Speichern find an den Außen- 
wänden kenntlich zu machen. Das Tabakrauchen und 
der Gebrauch von Zeuer, mit Ausnahme der vor- 
geſchriebenen Sicherheitslaternen, iſt unterſagt. 
* * 


* 

* Maurer-Berfammlung. Auch in den Kreiſen 
der hieſigen Maurer wird, wie bei den 3immerleuten, 
die Frage eines höheren Minimallohnes discutirt. Die 
Maurer werden morgen eine Verſammlung abhalten, 
in der vorläufig eine Vervollſtändigung der Lohn- 
commiſſion, die jetzt noch beſteht, vorgenommen wer- 
den ſoll. 

* > * 

* Schidlitzer Haus- und GBrundbefiher-Berein. 
Geſtern Abend wurde im Vereinslokale bei Herrn 
C. Seeger die Monatsverſammlung abgehalten, in 
welcher zunächſt mehrere neue Mitglieder aufgenommen 
wurden. Es wurde dann beſchloſſen, an den Magiſtrat 
eine Petition, betreffend die Pflaſterung der Neugaſſe, 
zu richten. Dieſe Straße bilde die Verbindung zwiſchen 
den gepflafterten Wegen in Schladahl und Hinter- 
Schidlitz und ſei heute in einem Juftande, daß Wagen, 
die mit Langhölzern beladen ſeien, den Weg nicht ohne 
Schädigung der vor den Grundſtücken errichteten Zäune 
paſſiren könnten. Auch ſei es dringend nothwendig, 
Rinnfteine anzulegen, da durch die Regen- und Thau- 
wäſſer die Acherkrume der Felder weggeſpült werde. 
Eine Abſchrift der Petition ſoll Herrn Stadtverordneien 
Lenz übergeben werden, welcher ſich bereit erklärt hat, 
für die Petition einzutreten. Ferner wurde beſchloſfen, 
noch einmal den Magiſtrat um die Herftellung eines 
Sußgängerfteiges zwiſchen den Grundſtücken der Herren 
Claaſſen und Zrankenftein zu erſuchen. Der gegen- 
wärtige Zuſtand dieſes Bürgerſteiges ſei derart, daß 
Unglücksfälle kaum noch länger ausbleiben würden. 

* * 


* 

* EChejubiläumsmedaille. Dem Rentier Görh- 
hen Ehepaare zu Müggenhahl, welches geftern, wie 
gemeldet, die goldene Kochzeit beging, iſt vom Kaiſer 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden, 

* * 


* 

* Evangeliſche Gemeinde Schidlitz. Wie uns mit- 
getheilt wird, hat der Vorſtand der Klein-Kinder- 
Bewahr-Anſtalten zu Danzig wiederum die Schulräume 
ſeiner Anſtalt zu Schidlitz unter den alten Bedingungen 
zu gottesdienſtlichen Zwecken überlaſſen; dieſer wohl- 
wollende 1 wird in der Gemeinde freudig 

ür dieſes Jahr haben die Gemeinde 


bei der arohen Armuth von Schidliz nur ein Betrag 
von 750 Mk. aufgebracht werden kann. 
* * 


* 

* Auffifher Bagger. Die beiden ruſſiſchen 
Dampfer „Mogilew“ und „Alexandrowsk“ nehmen 
auf ihrer Jahrt weichſelaufwärts bis Kiew einen 
großen Bagger mit. Der Bagger iſt im Auftrage der 
ruſſiſchen Regierung in Amſterdam gebaut und nach 
ſeiner Ueberführung hierher geleichtert worden, um 
den Transport auch durch flache Gewäſſer zu ermög- 
lichen. Am Montag wird der Transport unſere Stadt 


verlaſſen. 
* * 
* 


Danziger Gefängnißverein. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Erſten Staatsanwalts Lippert hielt geſtern 
der Derein in der Concordia feine Generalverſammlung 
ab, welche der Vorſitzende mit dem Jahresberichte er- 
öffnete. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt jetzt 
141, der Zweck des Vereins, entlaſſene Strafgefangene 
durch Schaffung von Arbeitsgelegenheit wieder zu 
veſſern, iſt auch in dem vergangenen Jahre wieder in 
ausgiebiger Weiſe erfüllt worden. Der Verein pflegt 
den Gefangenen baate Geldmitiel nur in Ausnahme- 
fällen in die Hände zu geben, er weiſt ihnen vielmehr, 
wenn es irgend möglich iſt, in ihrer früheren Pro- 
feſſion, Arbeit nach. Für die evangeliſchen Gefangenen 
hat die Arbeitsvermittelung Herr Stadtmiſſionar Leu, 
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für Frauen Fräul. Mannhardt und für die katholiſchen 
Gefangenen mehrere hieſige Geiſtliche, die mit den 
ihnen zur Dispofition geſtellten, freilich nicht zu be- 
deutenden Mitteln recht gute Erfolge erzielt haben. Herr 
Kaufmann Sudermann erſtattete dann den Rechnungs⸗ 
bericht, der für das abgelaufene Vereinsjahr eine Ein- 
nahme von 816 Mk. und eine Ausgabe von 557 Mk. ergiebt. 
Das Vereinsvermögen ift auf 1700 Mh. geſtiegen. Die 
Rechnungsreviſoren Herr Stadtrath Claaſſen und 
Kaufmann Gronau berichteten über die Kaſſenreviſion, 
worauf dem Borftand Decharge ertheilt wurde. Durch 
Acclamation wurde der bisherige Vorſtand wieder 
gewählt und der Etat pro 1896 in Einnahme und 
Ausgabe auf 800 Mk. feſtgeſtellt. Die beſchränkten 
Mittel des Vereins haben in dieſem Jahre wiederum 
nicht geſtattet, dem Dlagdalenen - Afyl in Ohra einen 
Zuſchuß zu gewähren. Das Aſyl — eine Gründung 
des Vereins — hat ſich ganz bedeutend entwickelt; für 
die nächſte Zeit iſt eine bedeutende Vergrößerung der 
Baulichkeiten geplant, für die der Koſtenanſchlag 20- 
bis 25000 Mk. beträgt. 
* 


* 

* Aleinbahnen. In der kürzlich abgehaltenen 
Generalverſammlung der oſtpreußiſchen Südbahn wurde 
die Direction bezüglich des Baues und Betriebes von 
Kleinbahnen in den Kreiſen Raftenburg und Sensburg 
beauftragt, mit Genehmigung des Aufſichtsraths Ber- 
träge mit den Areifen Raftenburg und Sensburg über 
den Bau und den Betrieb folgender Kleinbahnſirecken 
abzuſchließen: 1) Raſtenburg-Wenden-Barten-Skandlack, 
2) Wenden -Wolfsdorf-Drengfurt, 3) Raſtenburg-Reins⸗ 
dorf-Raſtenburger Stadtwall und Reinsdorf-Hinzenhof, 
4) Hinzenhof - Eichmedien - Galpkeim - Areisgrenje und 
5) oſemb. Piaffendorf-Gensburg. 

* 


* 

* Dampferfahrten. Die diesjährigen regelmäfiane 
Fahrten der Elbinger Dampfſchiffsrhederei (F. Schichau) 
zwiſchen Elbing und Kahlberg vermittels des Dampfer⸗ 
„Kahlberg“ werden Sonntag, den 24. Mai, wieder 
aufgenommen. Extrafahrten finden während der dies ⸗ 
jährigen Badezeit von Elbing nach Kahlberg ſtatr: 
am 14., 21. und 28. Juni, 5., 12., 19. und 26. Juli. 
2. und 9. Auguft. Für Extrafahrten koſtet das Tages- 
billet (tour und retour) nur 80 Pf. für Erwachſene 
und 40 Pf. für Kinder. der Schluß der Dampfer ⸗ 
fahrten findet am Dienstag, den 15. September d. J., ſtait. 

* * 


> 
* Girafhammer. In der geſtrigen Sitzung kam 

vor überfülltem Zuſchauerraum in längerer, bis in die 
Nachmittagsſtunden dauernder Verhandlung die von 
uns bereits erwähnte Anklage gegen den Zleifher- 
geſellen Carl Auguft Ludwig Uphagen aus Putzig 
und den Arbeiter Heinrich Karſch aus Sandweg 
wegen Tödtung des Kellners Makowski zur Derhand⸗ 
lung. Die beiden Genannten find angeklagt, fi in 
der Nacht vom 21. zum 22. Januar an einer Schlägerei 
betheiligt zu haben, bei welcher der Kellner Paul 
Makowszki durch einen Meſſerſtich in das Herz getödtet 
wurde, doch erklärten beide, nicht ſchuldig zu fein. 
Sie gaben an, ſich in der fraglichen Nacht in einem 
Lokale am Hausthor befunden zu haben, wo auch in 
derſelben Nacht der verſtorbene Makowski und der 
Kellner Jarkuſchewitz erſchienen, welche in einem 
Kaffeehauſe in der Halben Allee bedient hatten 
Die leßtgenannten hatten noch ihre Frachs 
an und fahen fi bald Stichelreden ausgeſetzt, 
welche von den beiden Angeklagten ausgingen. Giu 
verbaten ſich dies und es kam zum Wortſtreit, den di⸗ 
Wirthin dadurch beendigte, daß ſie das Lokal ſchloß 

Bis dahin war alles noch in verhältnißmäßiger Ruhe 
abgegangen; Jarkuſchewitz ging nach Haufe, die beiden 
Angeklagten, der Getödteie und der Schuhmache 
Dittmer begaben ſich nach dem Gachert'ſchen Lokale in 
der Hundegaffe, um noch einen Verſöhnungsſchoppen 
zu trinken. Dieſe Einigung ſcheint jedoch bei dem erſten 
Schoppen ſchon kläglich verlaufen zu ſein, denn Kere 
Sachert ſah ſich bald veranlaßft, da die beiden Ange- 
klagten ihm verdächtig erſchienen, dieſen das Lokal zu 
verbieten. Makowski blieb ſitzen; ſpäter verſuchten 
die Angeklagten noch einmal Getränke zu bekommen, 
worauf ſie der Wirth abermals hinauswies. Ma⸗ 
kowski folgte dem Uphagen in das Freie, einige 
Augenblicke ſpäter ertönte draußen Lärm; Herr Sacher 
ſtürzte mit verſchiedenen Gäſten in das Freie, wo ſie 
den Makowski vor der Thüre liegend fanden. Bei 
flüchtiger Beſichtigung fand man keine befondere 
Verletzung. Trohdem wurde M. in das Stadt- 
lazareig in der Sandgrube gebracht, wo con 
ſtatirt wurde, daß er in der Herzgegend eine tic te 
Stichwunde hatte; ein paar Stunden jpäter war 
eine Leiche. Darüber nun, was vor dem Sacher ſche g 
Lokale paſſirt iſt, gehen die Ausſagen der Angehlagtem 
weit auseinander, Uphagen giebt an, daß Karſch aug 
den aus der Thüre Kommenden losgeſprungen ſei und 
ihm einen Stoß verſetzt habe. Dann ſeien fie beihe 
fortgelaufen. Am nächſten Tage habe ihm Karſch enn 
kleines Meſſer gezeigt und gejagt, mit dem habe en 
M. geſtochen und die Waffe habe ihm auch ſchon in 
einer anderen Schlägerei genützt. Karſch beſtreite! 
dieſe Darſtellung ganz entſchieden und behauptet, gerade 
Uphagen ſei derjenige geweſen, der den M. geſtochen 
habe. Uphagen verſuche nur, ihn mit hinein zu reißen. 
Der Vorfall ſelbſt hat aus der Ferne noch einige Zeuge 
gehabt, die jedoch bei der Entfernung und bei der zun 
Zeit herrſchenden Dunkelheit wenig bekunden können 
Der Erſtochene wurde mit dem Rücken gegen di⸗ 
Mauer ſitzend vorgefunden, er konnte nicht mehr 
ſprechen und röchelte nur, an der Stelle, me 
er geſeſſen hatte, wurden nur wenige Blur: 
ſpuren gefunden — die ganzen Spuren der That. 
Der Kellner Fritz, der das Lokal kurz vor der Thad 
verlaſſen hat, hat vor demſelben die beiden Ange- 
klagten bemerkt, von denen der eine ſagte: „Haſt vu 


ganz jenen Einrichtungen, wie ſie ſich an 
Bord der großen Paſſagierdampfer befinden. 
Bon der Küche gelangen wir in die Cabine des 
Schiffsarztes, in die Bordapotheke mit tauſend 
Fiolen und Inſtrumenten und endlich in das 
Schiffslazareth, das mit allen Erforderniſſen der 
modernen Kugiene ausgeſtattet if. Man könnte 
bei dem Anblick dieſer Räume ſchier glauben, daß 
es ein Genuß ſein muß, krank zu ſein und hier 
der Geneſung entgegen zu ſehen! Natürlich fehlen 
in dieſem Theil des Schiſſes auch nicht die Bade- 
kammern mit ihren mannigfachen Einrichtungen 
an Douchen, Brauſen und Frottirvorrichtungen. 

Auf dem Wege zum Promenadendeck durchquert 
man das Treppenhaus, das auf den modernen 
Dampfern fteis eine Zierde des ganzen Schiffes 
iſt. So hat man auch hier weder künſtliche 
Läufer noch Meſſing als Verzierungen oder 
e in Geſtalt von Wandtäfelungen 
geſpart. 

Im Vorbeigehen werfen wir noch einen Blick 
in die allen Oceanfahrern fo bekannte Pantry, 
um mit Staunen zu ſehen, wie hier das ge- 
ſammte Tafelgeſchirr in zweckmäßigſter Weiſe 
5 iſt, wie der ſeemänniſche Ausdruck 
lautet. 5 
Nachdem wir noch einer Biegung im Treppen- 
hauſe gefolgt ſind, gelangt man in den großen 
Speiſeſaal, der hundert Perſonen bequem faſſen 
und an deren Tafeln der Beſucher alle kulinari- 
ſchen Genüſſe haben kann. Die bekannte Firma 
Pfaff-Berlin hat dieſen Raum in geradezu ver- 
ſchwenderiſchem Luxus ausgeſtattet. die Wand- 
täfelungen find im meergrünen Ton gehalten; 
die Zwiſchenflächen hat der Maler Otto Boll- 
hagen durch Oelgemälde geſchmückt, die Anſichten 
von Bremen zeigen, welche der Vergangenheit 
und Gegenwart des Handelsplatzes angehören. 
Das reich geſchnitzte Mobiliar, das mit rothbraunem 
Saffianieder überzogen iſt, giebt dem Naume, 


der durch Hunderte elektriſcher Lampen taghen 
erleuchtet werden kann, eine nicht nur vornehm:,, 
ſondern auch äußerſt behagliche Eleganz. Bereit: 
willigſt wird uns das Rieſenbuffet geöffnet, das 
in langen Reihen Hunderte von feinen Arnftali- 
gläſern birgt. Die Verſtauung iſt auch hier ſee⸗ 
männiſch, um bei hohem Seegange die Koſtbar⸗ 
keiten vor Bruch zu bewahren. Am Tage erhält 
der Speiſeſaal ſein Licht durch einen Schacht, 
deſſen gemalte Glasfenjter ihm ein lauſchige⸗ 
Halbdunkel verleihen. An den Wänden dee 
Lichtſchachtes ſelbſt find Delgemälde von dem 
Maler Sitzer angebracht, welche die Induſtrie, dem 
Kandel und die Schiffahrt darſtellen. Dem Büfes 
als Gegenſtück dient ein Bechſteinflügel, dem ein 
Künſtler je nach Wunſch liebliche Weiſen entlockt. 
Natürlich nimmt auch dieſer gern eine Beftellung 
auf das Inſtrument in Empfang, oder er ſpendel 
einen ganzen Katalog der bekannten Pianoforte 
fabrik für „gütige Nachordres“. 

Wir wollen unſeren heutigen Rundgang uu; 
dem Salondampfer beſchließen, indem wir uns 
auf das promenadendeck begeben, um von dieſem 
einen herrlichen Blick auf die belebte Spree und 
das am anderen Ufer gelegene Stralau mit ſeinen 
hiſtoriſchen Kirchthurm zu genießen. 

Bei einer Originalflaſche Porter and Ale, das 
uns der Stuart zu einem echt engliſchen Half and 
Half miſcht, laſſen wir uns auf dem belebten 
Deck nieder, nehmen an einem der zahlreichen 
Tiſchchen Platz und halten Umſchau nach unſer 
Mitfahrenden auf der Oceanreiſe. Bunt genug 
und international iſt unſere Reiſegeſellſchafk 
wahrlich, denn die Gewerbeausſtellung hat im 
den wenigen Tagen ſeit ihrer Eröffnung nicht 
nur die Kerrſchaften aus der Provinz angelockt, 
ſondern auch ſchon zahlreiche Ausländer; denn 
alle möglichen fremden Idiome treffen unſer 
Ohr, während wir unſere Cigarette rauchen und 
den Weiſen der Bordkapelle lauſchen. 


worauf der andere antwortete: „Ich 

mit der freien Jauſt“. Der Privatwächter 
Kulenſa hat beobachtet. daß von Sachert aus zwei 
Leute nach der Poſtgaſſe liefen und daß jpäter 
Mahomwshi folgte. K. dachte, daß die Ceute irgendwo 
in einem Lokale Streit gehabt hätten, und fragte M., 
was die Leute gethan hätten. N. erwiderte. „fie 
haben mich ſo ſehr vor die Bruſt geſtoßen “ und 
stürzte in demſelben Augenblick nieder und blieb leiſe 
röchelnd liegen. Der Schuhmacher Dittmer war an- 
fangs ebenſo wie beide Angeklagte in dieſer Sache 
verhaftet worden, doch wurde das Verfahren gegen 
ihn eingeſtellt. Er bekundete heute, daß er ſehr ſtark 
angetrunken geweſen ſei und gar nicht wiſſe, daß in 
der fraglichen Nacht etwas paſſirt ſei, ſeiner Er 
innerung nach ſei er direct nach Haufe gegangen. Als 
Sachverſtändige wurden Herr Kreisphuſicus Dr. 
Schäfer und Kerr Sanitätsrath Dr. Semon ver- 


einz Meſſer 


nommen, welche die Section des Erſtschenen aus- 
geführt haben. der Stich, den N. erhalten 
und der das Herz getroffen hat, hat eine 


Innere Verblutung herbeigeführt, wobei ſich in die 
Bruſthöhle eine Blutmenge von ca. 1½ Litern ergof. 
Der Stoß it mit erheblicher Gewalt erfolgt. Der 
Staatsanwalt bedauerte, daß die heutige Berhandlung 
keine volle Klarheit über das ſchwere Derbrechen er- 
geben habe, man wiſſe wohl, daß einer der beiden 
Angeklagten den Stoß geführt habe, der Beweis gegen 
einen einzelnen könne leider nicht geführt werden und 
es könnten deshalb nur Beide wegen Betheiligung 
beſtraft werden. Er beantragte gegen einen jeden 
2 Zahre Gefängniß. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen 
Ausführungen an und erkannte auf die beantragte 
Strafe. = a 


* 

» Preugziſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10 000 Mh. auf Nr. 184 520. 

3 Gewinne von 5000 Mh. auf Nr. 82 301 
108 102 158 331. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6209 9404 
26464 42 091 44753 63 734 66 058 70 708 71 052 
79 913 88 125 97498 106 154 112 735 122 306 
132 575 134 832 142 266 143 057 143 948 145 877 
158 569 165 702 169 990 175 008 178 227 181 359 
193 2 195 685 202 025 202 670 206 804 217 372 
220 917. 

2 39 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6114 7947 
12 391 12902 17331 19 166 21 153 27 801 47280 
50939 53686 61087 68173 77908 115816 
118971 123 474 123 770 129426 130 419 133 206 
137 846 138 542 142539 146 967 150 811 161 146 
162 849 172 716 180299 190 587 192 622 195 076 
195 804 199 878 212 011 215 166 222 449 224622. 


* 

olizeibericht für den 8. Mai.  Derhaftel: 
15 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, 1 Perſon wegen groben Unſugs, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit, 7 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Paar 
zur Naht gefertigte Lederſchuhe, 1 Schulheft auf den 
Namen Eduard Timm, 1 Taſchenmeſſer, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


(Nachdruck verboten.) 


Das Bernſtein-Monopol vor Gericht. 
F. Stolp i. Pomm., 7. Mai, 
Bor Einiritt in die Verhandlung nimmt heute das 
Wort Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Sello: In der 
geſtrigen Verhandlung hat Kerr Amtsgerichtsrath 
Jaene bekundet: der Angeklagte ſei geiſtig nicht 
normal und leide an einer ſixen Idee. Es liegt jelbit- 
verſtändlich dem Angeklagten fern, auf Grund des 9 51 
des Strafgeſetzbuchs die Derantwortlichkeit für die ihm 
zur Laft gelegte Handlung abzulehnen. Um ſo mehr hai 
aber der Angeklagte ein Intereſſe, eine Klarſtellung 
dieſer Sache zu bewirken. 
langjährigen Fee des Angeklagten, Herrn Dr. Gaul, 
orzuladen. ieſer wird bekunden, daß die von dem 
Amisgerichtsrath Jaene bekundete Unterhaltung auf 
dem Oſſiiersball überhaupt nicht ſtattgefunden, daß 
Herr Dr. Gaul niemals eine fleußerung gethan hat, 
die auch nur im entſerteſten darauf ſchließen ließ, daß 
der Angeklagte geiſtig geſtört ſei. Außer dem beantrage 
ich, Herrn Dr. Gaul als Sachverſtändigen über den 
Geſundheitszuſtand des Angeklagten zu vernehmen. — 
Der Gerichtshof beſchließßt, Ferrn Dr. Gaul für heute 
Nachmittag vorzuladen. a 
Alsdann wird e als 
Zeuge vernommen. Bon 1888 bis 1894 ſei er Hafenbau- 
Inſpector in Memel geweſen. Die Firma Stantien u. 
Becker hatte die Verpflichtung, 4 kleine Baggerfahr - 
jeuge zur Reinhaltung der Fahrrinne zu unterhalten. 


Dieſe Fahrzeuge durften ba für die Bernftein-- 


gewinnung ausgerüſtet ſein. Es ſei nun mehrfach 
vorgekommen, daß der durch die Baggerung an's Land 
‚ejörderte Schlich wieder in's Waſſer fallen gelaſſen 
wurde. — Präſident: Haben Sie davon Anzeige er- 
ftattet? — Zeuge: Jawohl, das habe ich mehrere Male 
gethan. — Präſident: Hatten Giantien u. Becker von 
dem Wieberhineinfallenlaſſen des Schlicks Kenntniß? 
— Zeuge: Das weiß ich nicht. — Präſident: Hatten 
Stantien u. Becker ein pecuniäres Intereſſe an dem 
Wiederhineinfallenlaſſen des Schlicks?— Zeuge: Köchſtens 
inſofern, als daß ſie dadurch der Mühe überhoben 
waren, den Schlick wegſchaffen zu laſſen. — Beriheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Sello: Haben Sie nicht in ihren Ein⸗ 
gaben die Bemerkung gemacht, daß durch das Wieder ⸗ 
hineinfallenlaſſen des Schlicks eine Verflachung der Fahr ⸗ 
rinne eingetreten iſt? — Zeuge: Allerdings, eine Ver- 
E der Fahrrinne iſt eingetreten. — Vertheidiger 

echtsanwalt Sietz: Sie haben von Dezember 1888 
bis 1890, alſo faſt 1¾ Jahre lang, mehrfach Ihrer 
vorgeſetzten Behörde angezeigt, daß u die unge- 
nügende Baggerung der Fahrrinne der Baggerjclic 
übergelaufen ſei? Zeuge: Das iſt richtig. — Auf 
ferneres Befragen des Präſidenten bemerkt der Zeuge: 
Es ſei einige Male vorgekommen, daß Spierentonnen, 
die die Grenze der Baggerei anzeigten, um etwa 
5 Meter verſchleppt wurden. Dieſe Verſchleppung habe 
ſeines Wiſſens 10 der Aufſeher Petereit aus Un- 
henntniß gethan. Petereit ſagte aus: Der Lootjen- 
commandeur habe ihm die Verſchleppung der Gpieren- 
tonnen erlaubt. Ob Stantien u. Becher von der Ver⸗ 
ſchleppung der Spierentonnen Kenntniß hatten, ſei ihm 
nicht dekannt geworden. Der Baggerei-Aufjeher Wolle 
habe ihm einmal angezeigt, daß betreffs der Weg. 
ſchaffung der Prähme von Gtantien u. Becher zweierlei 
Bücher geführl werden. Er habe dieſe Sache nicht 
weiter unterſucht, da Stantien u. Becher zur Führung 
von Büchern betreffs der Wegſchaffung der Prähme 
nicht verpflichtet waren. — Dertheidiger Rechts- 
anwalt Dr. Sello: Jedenfalls lag doch der Aufſichts be⸗ 
hörde die Controle über die Wegſchaffung der Prähme 
ob! — Zeuge: Allerdings. — Rechtsanwalt Dr. Sello: 
Im Dezember 1889 haben Sie Ihrer vorgeſetzten Be- 
hörde angezeigt, daß durch die Derflahung der Fahr ⸗ 
rinne mehrere Fahrzeuge aufgeſtoßen feien? — Zeuge: 
Dies Dorkommniß kann auch durch den niedrigen 
Waſſerſtand entſtanden ſein. — Rechtsanwalt Dr, Seſlo: 
Es handelt ſich hier zunähft nur um Zeftftellung der 
Thaiſache, die Schlußfolgerung werben wir ſchon ſelbſt 
ziehen. Ich erſuche Sie daher, mir nur meine Frage 
u beantworten. — Zeuge: Die Thatſache ift ſeibſtver · 
ändlich richtig. — Dr. Sello: Die Baggerung der 
Fahrrinne hatte doch nur den Zwech, die Jahrrinne 
rein und zwar drei Meter tief zu erhalten? — Zeuge: 
Jawahl. — Vertheidiger: Wenn nun der herauf- 
beförderte Schlich wieder in's Waſſer fallen gelaſſen 
wurde, dann hatte doch die Baggerung gar keinen 
Sinn? — Zeuge: Das gebe ich zu. — Auf weiteres 
Befragen bemerkt der Zeuge: Soweit ihm erinnerlich, 
jei das Aufſtoßen der Fahrzeuge ein einziges Nal 
durch den niebrigen Waſſerſtand, ſonſt immer durch die 
ungenügende Baggerung erfolgt. 


Ich beantrage daher, den Unter be en 


Stantien u. Becker müſſen von einem höheren Beamten 
von den Revifionen vorher unterrichtet fein. — Ober ⸗ 
Regierungsraih Knispel deponirt auf Befragen: Er 
habe niemals, außer, wenn es amilich erforderlich 
war, Gtantien u. Becker von einer beabſichtigten 
Revifion vorher unterrichtet. er habe allerdings 
einige Male bei Becker eine Einladung zum 
„Dejeuner dinatoire“ angenommen, zumal Becker ihm 
geſellſchaftlich gleich ſtand. _Diefen Einladungen haben 
auch die Miniſter v. Berlepſch, v. 8 der 
Oberpräſident Graf Stolberg, der egierungs - Präfi- 
dent u. f. w. Folge gegeben, wenn dieſe officiell in 
Palmnichen waren. Er habe, wenn er zu einer amt - 
lichen Reviſion in Palmniken war, faſt immer bei 
Becher einen Teller Suppe gegeſſen. Es müſſe dabei 
derückſichtigt werden, daß es in Palmnicken nur ein 
einziges kleines Gaſthaus gab, in dem man nicht ver⸗ 
kehren konnte. Wenn man ſich nun mehrere Stunden 
dort aufhalten mußte, ſo war man genöthigt, das 
Dejeuner bei Becher anzunehmen. Geſellſcha tlich habe 
er mit Becker nicht verkehrt, da dieſer zumeiſt in 
Berlin wohnt, oder in einem Badeort ſich aufhält. 
Auf ferneres Befragen ſtellt Ober Regierungsrath 
Knispel in Abrede, jemals einen Bericht über den 
Angeklagten erſtattet ju haben. — Angeklagter: Ich 
halte in Wien eine Unterredung mit Becker. Bei dieſer 
Gelegenheit fagte mir derſelbe: „Eine Beſchwerde über 
mich bei der Regierung iſt vollſtändig zwechlos, ich 
werde davon ſofort unterrichtet und werde ſchon wiſſen 
meine Maßnahmen dagegen zu treffen. Bergefjen Sie 
nicht, daß ich mit Millionen arbeite. Ich werde einen 
Bericht über Sie und Ihre Fabrik veranlaſſen, daß 
Sie ſich wundern ſollen.“ Einige Zeit darauf wurde 
ich zum Landrath beſchieden. Don dieſem wurde mir 
mitgetheilt, daß ein Bericht über mich eingegangen ſei. 
Auf mein Erſuchen, mir zu ſagen, wer denſelben ver- 
faßt habe, antwortete mir der Candrath, das ſei Amts- 
geheimniß. Gleich darauf wurde der Landrath aus 
ſeinem Bureau hinausgerufen. Da derſelbe ſehr lange 
ausblieb, las ich mir den auf dem Tiſche liegenden Be. 
richt, der mit „Knispel, Ober-Regierungsrath““ 
unterzeichnet war und allerdings gänzlich falſche An- 
gaben enthielt, durch. — Ober-Regierungsrath Knispel: 
Ich bemerke, daß ich dieſen Bericht vielleicht als 
Decerneni unterſchrieben, aber niemals einen Be- 
richt öber den Angeklagten gemacht habe. — Ange- 
klagter: Es ift doch ſehr erklärlich, daß, wenn man 
befürchtet, der Candrath könne jeden Moment wieder 
eintreten, den Bericht ſehr ſchnell lieſt. 

In der Nachmittagsſitzung drängt ſich wiederum ein 
zahlreiches Publikum nach dem Zuhörerraum, der ſehr 
bald Kopf an Kopf gefüllt iſt. Die betheiligten Organe 
ſind verſammelt, nur die Anklagebank bleibt leer. Der 
Präſident eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: 
Es ift mir foeben folgendes Schreiben jugegangen: 
„Der Angeklagte Weſiphal befindet ſich in Folge 
der großen Aufregung und aus Anlaß des Um- 
ſtandes, daß er ſchon feit einigen Nächten nicht mehr ge- 
ſchlafen hat, in einem Zuſtande, daß er der Berhand- 
lung nicht mehr mit dem nöthigen Verſtändniß, das 
zu feiner Vertheidigung erforderlich iſt, folgen kann. 
Menn der Angeklagte die nöthige Ruhe und Faſſung 
wieder erhalten foll, die im Intereſſe feiner Bertheidi- 
gung nothwendig ift, dann muß demſelben für heute 
Nachmittag Ruhe zum Schlafen gegeben werden. 
beantrage daher ergebenſt, die heutige Nachmittags- 
ſitzung auszuſeen. Dr. Gaul. prakliſcher Arzt.“ — 
Im Einverſtändniß mit den Vertheidigern und dem 
Staatsanwalt entſpricht der Gerichtshof dieſem An- 
trage, nachdem er noch den als Zeuge geladenen und 
nicht erſchienenen Rechtsanwalt Obuch in Königsberg 
150 Mk. Strafe auferlegt hatte, 


Aus den Provinzen. 

Gtoip, 7. Mai. Ueber die Niederlegung feines 
Ehrenpräfidiums der Stolper Gewerbe-Ausſtellung 
und die Ablehnung ſeiner Theilnahme an den 
‚Beranjtaltungen der Schützengilde gab geſtern Herr 
Erſter Bürgermeiſter Matthes. in der Stadt- 
1 E folgende Erklärung ab: 
15 rechtliche Verpflichtung zur Betheiligung an 
Sänger, Turn-, Schützenfeſten. Ausſtellungen und dergl. 
in cepräſentativer oder decorativer Beziehung beſtehe 
für den Magiſtrat und ſeine Mitglieder in hieſiger 
Stadt nicht. Wenn ſich die Mitglieder des Magiſtrats 
lrotzdem an ſolchen Veranſtaltungen betheiligen follten, 
fo fee dies zum allermindeſten voraus, daß die 
gewählten Vertreter der Bürgerſchaft. die Stadt. 
verordneten, dem Magiſtrat nicht auf Schritt und Tritt 
die allergrößten Schwierigkeiten machten. Dies ſei hier 
in den letzten ¼ Jahren geſchehen. Der Magiſtrat ſei 
zu wiederholten Malen gezwungen geweſen, ſich im 
Conflictverſahren die ihm juſtehenden Rechte ju er. 
kämpfen. Dies ſei ſteis mit Erfolg für den Magiſtrat 
geſchehen. Außerdem habe ſich der Magiſtrat mit 
vielen zum Theil recht groben, ſpäter ftets als ganz 
unbegründet jurückgenommenen Beleidigungen abfinden 
müſſen. Unter ſolchen Umſtänden könne niemand 
verlangen, daß ſich die Magiſtratsmitglieder über ihre 
Berpflihtungen hinaus noch an Veranſtaltungen 
der genannten Art betheiligten. fie könnten nicht bei 
ſolchen Beranlafjungen unbefangen denjenigen gegen- 
übertreten. welche ſich in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung immer wieder in der geſchilderten Weiſe 
beirügen, befänden ſich auch gar nicht in der Stim- 
mung, um bei ſolchen Gelegenheiten mit den Fröh. 
lichen vergnügt ju fein, Auch könnte der Bürger ſchaft 
ja nichts liegen an der Betheiligung don Herren, um 
die man ſich nach der Auffaſſung der Gtadtverord- 
neten wahrlich nicht reißen ſollte. Im beſonders 
grellſten Licht habe die Verhandlung betr. den Ver ⸗ 
kauf der Bäume am Blücherplatz das Verhältniß der 
Stadtverordneten erſcheinen laſſen. Ueberſchreiten 
ſeiner Befugniſſe, Schädigung der Stadtgemeinde habe 


Vertheidiger Rechtsanwalt Eich: Herr Regierungs- 
Baurath! Laut einer von Ihnen erftaiteten Anzeige im 
September 1890 ſcheint die Verſchleppung der Spieren- 
tonnen nicht ſo ſehr gleichgiltig geweſen zu ſein. Sie 
ſchreiben in dieſer Anzeige: die erſchleppung betrage 
20— 50 Meter. — Zeuge: Das iſt auch einige Male 
vorgekommen. — Auf ferneres Befragen des Präfi- 
denten bekundet der Zeuge: Er habe einmal von unbe- 
kannter Seite eine Neujahrs-Gratulation mit einer 
Fünfhundert- Banknote erhalten. Er habe ſofort Herrn 
Oberbürgermeiſter Krüger in Memel davon Anzeige 
erſtattet und dieſen gebeten, das Borkommniß auf ſeine 
Koſten öffentlich bekannt zu machen, da hier ein Irrthum 
vorliegen müſſe. Da ſich aber niemand meldete, ſo 
habe er die 500 Mk. der öffentlichen Armenhkaſſe über- 
wieſen. Er habe über dies Vorkommniß mit dem An- 
geklagten geſprochen, demſelben aber in keiner Weiſe 
angedeutet, daß er den Geſchenkgeber in der Jirma 
Stantien u. Becher vermuthe. — Auf Einwen⸗ 
dung des Angeklagten giebt der Zeuge ſchließlich 
die Möglichkeit zu, der Angeklagte könne vielleicht 
durch feine Aeußerungen, auf die er ſich nur noch 
dunkel erinnere, zu der Bermuthung gekommen ſein, 
daß er (Zeuge) der Anſicht war, Stantien u. Becker 
ſeien die Ceſchenkgeber geweſen. — Rechtsanwalt 
Dr. Sello: Als Sie die 500 Mk. erhielten, hatten Sie 
bereits die Oberaufſicht über die Baggerei im Kuriſchen 
Haff? — Zeuge: Ja. — Im weiteren Verlauf bekundet 
der Zeuge noch: Es ſei ihm nicht bekannt, daß 
Stantien u. Becher jemals einen Einfluß auf die 
Königsberger Regierung verſucht hätten. Es ſei ihm ferner 
nicht bekannt, daß Mitglieder der Königsberger Re- 
gierung bei Becker verkehrt haben, Auf dem Jubiläum 
des Geh. Raths Becker fei er (Zeuge). der Regierungs- 
Präſident und faft alle Mitglieder der Regierung ge- 
weſen. Die Zeitlihheit habe nicht in der Behaufung 
des Geh. Raths Becher, ſondern öffentlich auf dem 
Schützenplatz ftattgefunden. — Es wird hierauf eine An- 
jeige, die der Zeuge an die Königsberger Regierung 
erſtattet, verleſen. In dieſer beſchwert ſich der Zeuge. 
daß er nicht im Stande ſei, eine genaue Controle über 
das Fortſchaffen der gewechſelten Prähme ju führen. — 
Rechtsanwalt Dr. Sello: Sie gaben vorhin zu, daß 
der Baggerei-Aufſeher Wolle die Aufſicht über das 
Joriſchaffen der gewechſelten Prähme zu üben hatte. 
Wie ſollte dieſer nun die Controle anders ausüben 
als auf Grund von Notizen? — Zeuge: Er konnte ja 
die Prähme zählen. — Vertheidiger: Sie jagen nun 
in Ihrer Anzeige, daß Sie kaum im Stande jeien, 
eine genaue Controle zu üben? — Zeuge: Mir wurde 
allerdings die Controle ſchwer, Wolle konnte fie aber 
ausüben. — Vertheidiger: So weit mir bekannt, 
wurde Tag und Nacht gebaggert? — Zeuge: Jawohl. 
— Vertheidiger: Es ift doch aber unmöglich, daß 
Wolle Tag und Nacht die Prähme zählen konnte? — 
Zeuge: Er konnte die Zahl der weggeſchafften Prähme 
aus den zurückgekommenen leeren Prähmen ſeſtſtellen. 
— Bertheidiger: Weshalb mögen wohl die falſchen 
Buchungen stattgefunden haben? — Zeuge Ich habe 
bereits gejagt, daß ich dieſes angebliche Borkommnif 
nicht unterjuht habe, da eine Buchführung über die 
Wegſchafſung der Prähme nicht vorgeſchrieben war. 

Es erſcheint hierauf als Zeuge Ober-Regierungsrath 
Knispel (Gumdinnen): Er ſei früher bei der Königs- 
berger Regierung geweſen. der Baggerei-Kufſeher 
Wolle ſei ein eiwas übereifriger Beamter geweſen, 
der wegen jeder Bagatelle Anzeige machte. So machte 
er Anzeige von der Führung falfcher Bücher über die 
Fortſchaffung der Prähme, obwohl eine Verpflichtung 
zur Zührung von Büchern hierüber für Stantien u. 
Becker nicht vorhanden war. Er machte ferner An- 
zeige, wenn die Spierentonnen 1 bis 2 Juß weiter 
verſchleppt waren, wodurch es vielleicht möglich war, 
10 Kilo Bernſtein mehr ju gewinnen. — Rechts-Anwalt 
Dr. Sello: Sie ſprachen in einer Anzeige von einem 
„chikanöſen Benehmen” des Baggerei-Kuſſehers 
Wolle. Nach Ihren heutigen Bekundungen ſcheint mir 
der Ausdruck „ chikanös““ etwas zu weitgehend zu 
ſein. Wäre es nicht richtiger geweſen, von einem 
allzugroßen Eifer eines vielleicht etwas beſchränkten 


e rechen? — zeuge: Das gebe id 

— Es wird hi I eh ee e 
Regierungspräſidenten verleſen, in der dieſer be- 
merkt: Geh. Commerzienrath Becker habe ihm gejagt: 
er werde Schwarzort wieder pachten, er müſſe aber 
zunächſt die Entfernung des Regierungs-Bauraths 
Dempwolff und die ſeinige (des Wolle) bewirken, er 
könne mit ſolch ſtrengen Beamten nicht arbeiten. 

Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt Dr. Seelig: 
Es wird hier der Anſchein zu erwecken geſucht, als 
hätte die Firma Stantien u. Becker nichts weiter ge- 
than, als den Staat vetrogen. Leider bin ich aus 
Anlaß überhäuſter Berufsarbeiten und aus Anlaß der 
Krankheit des Geh. Raths Becker nicht genügend 
unterrichtet, um allen Angriffen ſofort mit der er- 
forderlichen Entſchiedenheit entgegentreten ju nönnen. 
Ich will aber wenigſtens conſtatiren, daß laut Ver- 
trag von 1883 die Firma Stantien u. Becker das Recht 
hat, mit 18 Fahrzeugen zu baggern. Sie hat aufer- 
dem 4 kleine Baggerfahrzeuge zur Reinhaltung der 
Zahrrinne ju unterhalten, dieſe 4 Fahrzeuge kann fie 
aber auch, fo bald dieſelben nicht gebraucht werden, 
zur Bernſteingewinnung verwenden. Mit dieſen vier 
letzten Fahrzeugen konnten aber kaum 3 Kilo Bern- 
ſtein pro Tag gewonnen werden. — Es werden hierauf 
mehrere Anzeigen des Regierungs-Bauraths Demp- 
wolff an die Königsberger Regierung verleſen, in 
denen dieſer fortgeſeiht über die Derfandung der Fahr- 
rinne Klage führt. — Rechtsanwalt dr. Sello: 
Iſt auf dieſe Anzeigen eine Abſtellung erfolgt! — 
Dber-Regierungsrath Knispel: Die Firma Stantien u. 
Becker wurde mehrfach aufgefordert, die Fahrrinne 
rein zu halten. — MDertheidiger: Sind dabei ſtets 
ſchriftliche Verfügungen ergangen? — Zeuge Anispel: 
Nicht immer, es iſt auch mit dem Munde gearbeitet 


worden, d. h. Stantien u. Becher ſind auch mündlich man, ohne auch nur die Acten einzufehen, 
aufgefordert worden, die Sahrrinne frei zu halten. — dem Magiſtrat vorgeworfen, von Schadenerſatz 
Dertheidiger: Das ſcheint ja auch recht erfolgreich ge- ſei geſprochen. da hätten im Magiſtrat unter 


dem Eindruck dieſer Verhandlung die ja haupfſächlich 
betroffenen beſoldeten Magiftratsmitglieder fämmtlich 
erklärt, daß für ſie nunmehr keine VDeranlaſſung vor- 
liege, über ihre Verpflichtungen hinaus auch noch 
repräſentativ aufzutreten. Daß hiervon auch die Ge- 
werbeausſtellung betroffen wurde, bedauere der Bürger ⸗ 
meiſter ganz beſonders lebhaft, da er ſich für dieſelbe 
aufs lebhafteſte intereſſire. 

Nach längerer Beſprechung faßte die Deriamm- 
lung den Beſchluß, den Magiftrat, nachdem nun- 
mehr die beſtandenen Differenzen ausgeglichen, zu 
erſuchen, Herren Bürgermeifter Matthes um Ueber- 
nahme des Ehrenpräſidiums bei der Stolper 
Gewerbeausſtellung anzugehen. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 10. Mat. 

In den evangeliſchen Kirchen: Collecte für den 

Kirchbau in Steegers 

St. Marien, 8 Uhr Fr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Kr. Conſiſtorialrath Frank. 2 Uhr Herr 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mitteſſchule (Heiligegeiſtgaſſe 111) Hr. Conſiſtorial⸗ 
rath Franck. Dienstag, Vorm. 10 Uhr, Einſegnung 
der Conſirmanden des Herrn Diakonus Braufemetter, 
Mittwoch, Vorm. 10 Uhr, Beichte und Abendmahls- 
feier der Neuconſirmirten des Herrn Diakonus 
Brauſewelter. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Hoppe. Beichte 
Sonntag Vormittags 9½ Uhr. Namm. 3 Uhr 
Prüfung der Confirmanden des Hrn, Prediger 
Auernhammer durch Herrn Eonfiftorialratt; Franck. 


weſen zu ſein. — Zeuge Knispel: Es ſcheint das ein 
Vorwurf gegen die Regierungs-Bermaltung zu ſein. Ich 
proteſtire dagegen und werde meiner vorgeſetzten Be- 
hörde anzeigen, daß der Herr Vertheidiger der Regie- 
rungs-Bermaltung hier den Vorwurf der Pflichtver⸗ 
letzung gemacht hat. — Staatsanwalt. Die Firma 
Stantien u. Becker iſt auch mehrfach durch ſchriftliche 
Berfügung aufgefordert worden, die Jahrrinne rein 
u halten. — Rechtsanwalt Dr. Sello: Mein Vorwurf 
joule durchaus nicht die Regierungs- Verwaltung, 
fondern nur Stantien u. Becker treffen. Ich hape auf die 
Bemerkung des Herrn Oberregierungsraths: „Es iſt auch 
mit dem Munde gearbeitet worden, d. h. Stantien u. 
Becker find auch mündlich zur Reinhaltung der Fahr- 
rinne aufgefordert worden“, geſagt: „Das ſcheint auch 
recht erfolgreich geweſen zu ſein.“ Ich hielt mich zu 
dieſer Bemerkung um ſo mehr für berechtigt, da von 
Seiten des Regierungs- Bauraths Dempwolff fort» 
während Klagen über die Verſandung der Fahrrinne 
einliefen. 

Es wird im weiteren ein amtliches Protokoll ver- 
leſen, welches befagt, daß bei einer Revifion der Kö⸗ 
nigsberger Regierung vom September 1890 die Zahr- 
rinne in überrafhend guter Weife befunden worden 
ſei. — Auf Befragen bemerkte Ober-Regierungs-Rath 
Knispel und Regierungs Baurath dempwolff: 
Stantien und Becker waren allerdings, da ſie dabei 
fein mußten, von dieſer Reviſion vorher unterrichtet. 
Dieſe Benachrichtigung geſchah aber nur, ſobald die 
N der Beamten von Stantien und Becker 
für nothwendig gehalten wurde. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung bemerkt 
Regierungs-Baurath Dempmolff auf Befragen: Er 
erachte es für unmöglich, daß die Fahrrinne in wenigen 
Tagen in den Zuſtand verſeizt ſein konnte, in dem fie 
bei der erwähnten Revifion befunden worden ſei. — 
Der Angeklagte bekundet auf Befragen des Präſt⸗ 
denten: Er habe mit dem „höheren Beamten“, der 
die Firma Stantien u. Becher von der Revifion vorher 
unterrichte, den Ober-Reglerungsrath Knispel nicht 
gemeint. Gr gabz auch in der Denkſchriſt nur gejagt: 


Blech. 10 Uhr Fr. Paſtor Oftermener, Beichte 

Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Senntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

I. Jünglingsverein, Or. Mühlengaffe 7. Abends 
6 Uhr Andacht und Vortrag Herr Candidal Natter. 


St. Barbara. 


Sarniſonkirche zu St. Eliſabeth. 


St. Bartholomäi. 


St. Salvator. 


Schidlitz, Kl. Kinder-Bewahr-Anſtalt. 


Bethaus der Brüdergemeinde, 


Heil. Geiftkirche. 


St. Nicolai. Jrühmeſſe 6 und 8 Uhr. 
St. Brigitta. 


St. Katharinen. Dormiftags 8 Uhr Hr. Archidiakonus 


St. Trinitatis. Vormittags 9¼ Uhr Fr. Prediger 


Dr. Malzahn. Um 11¼ Uhr Nindergottesdienft der 
re achmittags 2 Uhr Hr. Prediger Schm. 
eichte um 9 Uhr früh. Am Mittwoch, Dormittia 
10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des Ker 
Prediger Dr. Malzahn. 
Morgens 8 Uhr Hr. Prediger Hevelhe. 
Vormittags 9½ Uhr Hr. Prediger Zuhft. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittwoch, 12 Uhr, Kindergottes⸗ 
dienft in der großen Sacriſtei Hr. Prediger Zuhft. 
Bormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Zechlin. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 
3 Uhr Berfammlung der confirmirten Jünglinge Herr 
Diviſionspfarrer Zechlin. 


St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 


Vormittags (Sommerhalbjahr) Hr. Pfarrer Hoffmann. 
Vorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Stengel. 
Die Beichte Kindergottesdienſt um 


11½ Uhr. 


um 9½ Uhr. 


Heilige Leichnam. Vorm. 9. ax 12 Guperintendent 
r 


Boie. Die Beichte Morgens hr. 5 
Dorm. 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. Die 
Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 


Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Friedens - 


feier Herr Prediger Mannhardt. Nach der Predigt: 
Pax. vobiscum von Schubert, Altſolo. 


Piahoniffenhaus- Kirche. Vormittags 10 Uhr Sottes- 


dienſt Herr Bicar Endemann. 


Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9½ Uhr Hr. Pfarrer Hubert. Vormittags 11¼ Uhr 
Militärgottesdienft Herr Militär-Oberpfarrer Witting 
Beichte 9 Uhr. Kein Kindergoltesdienſt. 
Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls 
am Paſtor Boigt. Beichte 9½ Uhr. Nachm. 2 Uhr 
indergottesdienſt. Abends 7 Uhr Jünglings-Derein. 
Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Hr. Dicar Shorka, Montag, Abends 
7 Uhr, Erdauungsſtunde. 
(Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9½ Uhr und Nachmittags 2¼ Uhr Leſe 
gottesdienſt. 


Evang. luth. Kirche Keiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 


Hauptgottesdienit Fr. Prediger duncker. 3 Uhr Nach- 
mittags derſelbe. 


Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 


Kindergottesdienſt; Abends von bis 8½ Uhr 

Miſſionsabend. Montag, Abends 8 Uhr, Derfaomm- 

lung im Intereſſe der Mäßigheits ſache. Dienstag, 

Abends 8 Uhr, Bibelftunde, Donnerstag, Abends 

8 Uhr, Gebetsfiunde. 

Hochamt und 

Predigt 9%/, Uhr. Nachm. Desperandacht Uhr. 

Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt. 
9¼ Uhr Hochamt und Predigt. 3 Uhr Besper- 
andacht. : 

St. Hedwigshirhe in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, De 
pfuhl 16. Bormittags 10 Uhr Herr Prediger Prengel: 
Der Gottestraum und das Erwachen. ; 

Baptiften - Kirche, Schieſſſtange 13/14. Vormittags 
9¼ Uhr Predigt. 11 Uhr Sonntogsſchule. Nach- 
mittags 4 Uhr Predigt. 6 Uhr Jugendverein. Mitt- 
woch, Abends 8 Uhr, Bibelftunde Kerr Prediger 
J. Herrmann. : 

Methodiften- Gemeinde, Frauengaſſe Nr. 10. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. 
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch. 
Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetsitunde. Jedermann 
ift freundlichſt eingeladen. Kr. Prediger K. B. Wenzel. 


Standesamt vom 8. Mai. 

Geburten: Heizer Auguft Wilhelm, S. — Bäcker ⸗ 
gefelle Hermann Roſener, — Bernfteinwaaren- 
fabrikant Franz Streſewski, T. — Arbeiter Louis 
Manski, S. — drechslergeſelle Julius Porps, T. — 
Schmiedegeſelle Wilhelm Perkuhn, T. — Arbeiter 
Gottlieb Samaga, T. — Schmiedegeſelle Max Tiede, 
S. — Poſthilfsbote Johann Drazkomshi, T. — Königl. 
Schutzmann Friedrich Leske, T. — Unehel.: 3 S. 

Aufgebote: Königl. Bauinſpector Baurath Emil Wil- 
helm Chriftian Karl Bauer zu Obornik und Brunhilbe 
Charlotte Kappke hier. — Privatier Richard Tilge hier 
und Ulrike Hartmann zu Stolzenberg. — Landwirth 
Johann Klofta und Auguſte Heiſe hier. — Kaufmann 
Alexander Urtichs und Elly Weſſel, beide hier. 

Heirathen: Sattlermeiſter und Tapezier Rudolph 
Jacob Neumann und Anna Eliſe Tarun. — Haus- 
zimmergefelle Wilhelm Carl Pyritz und Johanna Martha 
Bromberger. — Schmiedegeſelle Auguſt Reimann und 
Auguſtine Baske. 

Todesfälle: Wittwe Calharina Störmer, geb. Ceber⸗ 
mann, 70 3. — Arbeiter Anton Kowalewski, 38 J. 
— S. d. Müllergeſellen Ferdinand Fox, 6 M. — S. d 


Conditors Arthur Wilhelm, todigeb. — Früherer 
Droſchkenkutſcher Keinrich Münz, 669. — T. d. 
Fleiſchermeiſters Karl Schliffski, 6 W. — Koſpitalitin 


Wiliwe Juftine Deutſch, geb. Fritſch, 83 J. — Maurer 
Joſef Lietzau, 72 J. — Ehemaliger Kaufmann Theodor 
Wagner, 69 3 


Danziger Börſe vom 8. Mai. 
Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
;einalajig u. eiß 725820 Gr. 120 — 156. M Br 
hom bunt. . . . 725-820 Gr. 19155. M Br. 
bellbuni . . 725-820 Gr. 118 155. M Br. 113—153 
bunt . 40789 Cr. 115—15 4 Mr. M dez. 
D 700 820 Gr. 109 — 154. M Br. 
ordinar . 704— 750 Gr. 98 — 147. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
116 M. um freien Berkehr 756 Gr. 152 M. 
Aut Lieferung 735 Gr. bunt per Mai zum freien 
Derkehr 153 M Br., 152½ M Gd., tranfit 
117½ gol bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 
153 M Br., 152½ M Gd., tranfit 117 M G., 
per Juni - Juli zum freien Derkehr 154½ M bez.. 
tranſit 119 M Br., 118 M Gd., per Septbr.-Ont. 
zum freien Verkehr 146 M bez., tranfit 111½ W 


bezahlt, 

Roggen loco feſt, ohne Kandel, per Tonne on 
1000 Kilogr. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 


109 M. unierp. 73 M, tranſit 72 M 
Aui Lieierung per Mai inländ. 1091), M Br., 
109 M Gd., unterp. 73½ M Gd., per Nai-Juni 
inländ. 109 ½ M Br., 109 M Gd., unterpoln. 
73½ u Ed., per Juni-Juli inländ. 110% M 
Br., 110 M Gd., unterpoln. 75½½ M Br., 75 M 
Gd., per Septbr.-Oktbr. inländ. 111½—112 N 
bez., unterpoln. 78½ M Br., 78 M Gd. ver 
Oktbr,-Novbr. unterpoln. 79% M Br., 79 M Gd. 
Hafer per Tonne von 1000 Nilogr. inländiſch 110 
M bezahlt. 
* per Tonne von 1000 Kilgr. inländiſch 85 M 
ezahlt. 
Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 84 M bez., 
roth 50 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Mai, Wind: N. 
angekommen: Mercurius (SD.), Mink, Amiterdam, 
Güter. — Adlershorſt, Andreis, Ueckermünde, Mauer- 
fteine. — Transportdampfer „Eider“ von Kiel. 

Geſegelt: Annie (SD.), Penner, Gent, Holz. — Reval 
(SD.), Schwerdtfeger, Stettin, Güter. — Rheinland 
(S d.), Wilken, Stettin, Hoiz. 

8. Mai. Wind: NND. 

SGeſegelt: Garibaldi, Jörgenſen, Sunderland, Holz. 
— Sophie. Jenfen, Sunderland, Holz. — Progreſt, 
Geddes, Newcaftie, Holz. — Garry (SD.), Smith, 
Southampton. Holz. — Brunette (S.), Kutſch er. 
Gefle, leer. 

Im ankommen: 1 Dampfer. 


Berantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Dans 
Druck und Berlag von F. L. Klexander in Danzig 


Die Cigarren Importf irma 
Schöpwinkel & Peters. Bremen 


Zwangs verſteigerung. 


5 Wege der Zwangsvollſtreckung foll das im Grundbuche von 

22 0 Band V, Blaſt 87, auf den Namen der Wittwe Marie 
roline Brusberg, geb. Gemrau, zu Neufahrwaſſer eingetragene 

1 ch Nr. 87 belegene Grundſtück am 29. Juni 1896, Vormittags 

0 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ſucht 2 Danzig einen gente ri tüchtigen 

Diefterftadt, Zimmer 42, veriteigert werden. Das Grundſtüch ilt 

bei einer Fläche von 0,12 Hectar zur Grundfteuer, mit 516 M latzagent en. 

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Die nicht von ſelbſt 

auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, insbeſondere Zinſen, 

Koſten, wiederkehrende Hebungen, ſind bis zur Aufforderung zum | 3 \ 25 i 8388 eg 

Bieten anzumelden. Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags DULHEULEU | ; | ! Be 5 1 ; Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgar‘- 

wird am 29. Juni 1895, Nachmittags 12½ Uhr, an Gerichtsſtelle 5 N: FF | 2 

verkündet werden. 
Danzig, den 4. Mai 1896 (8963 

Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Derfägung vom heutigen Tage iſt am 6. Mai 1896 

die in Culm beitebende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 

Paul Kandzik ebendaſelbſt unter der Firma 
Paul Kandik 

in 805 . Firmen -Regiſter unter Nr. 380 einen 


Sect. 
Gum, 2 6. Mai 1896. 


III. Abteilung: 


I. Abteilung: 


ADas Tierreich * d uneralric 


Königliches Amtsgericht. f 91 Tafeln SEN 42 Tafeln 
— — — —ſd' . 8 . ————— E SIR 2 — ; 7 N i ; 
mit 850 farbigen mit 683 farbigen 
BO88839329IOE99988888 : -- -- 2a —=2 ER A Anbildungen. 5 bsitdangen 
d h 4 IK 2 5 7 
1 Durch die glückliche Ge- f ; ER =) : — fr ‚lern 
burt eines gefunden Knaben 0 „. Abteilung: 


II. Abteilung: 


\ 


Freiburger J "Dani: den 7. mai 1000 [ MEN: En nene 

' 5. M. David und Frau, M | Brauerei ih, e e mense 
.. 2 geb. Eichmann. ö i N a : afeln ; 0 0 
Hünster-Lotterie. ne ed Ed.Gebhardt, . e, ER 


BERLIN, N, Prinzen- Allee 79/80 5 Abbildungen. Abbildungen. 


Berfand nach allen Theilen des Reiches, a) in !/ı und i/ To. turgeschichtliches Werk ür Schule und Familie. 
oder 1 und ½ Hekt. b) in Flaſchen zu ca. Yı iter Inhalt. M Unübertroffenesna urgesch fi 


Beförderung au auf dem Waſſerwege über Stettin 


Nur allein echt zu haben bei: 
K. Jonas, Hundegaſſe Nr. en 2 Höcherl-Bräu“, 
Wilhelm Hofmann, Bleihof N 
3. Steppuhn, Schidlitz⸗ Dune, (8101 


Gute kleine Gerſte, 


Daberſche, weiße Roſenkartoffeln 
offerirt zur Saat Lobeckshof, 
per Langfuhr. 


In Alb. Neumann's Beriag, 
Leipzig, iſt ſoeben erſchienen: 


Leb. d. Stottern. 


Vortrag, gehalten im Aerste- 
{ Altenburg (G.-A.). 


S ο Ye e 
d rtofrei versen a 7 
Umsonst denen meinen iliustrirten Illuſtrirte Oktab⸗Heftt 
. von 


5555 Weltgeschichte. 


Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc. erster 5 rue 
Mit besonderer Berücksichtigung der 


Loose d 3 Mk. 


zu haben in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“. @ 


rr 
Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen 


2 farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehe f der Höhe der Zeit. 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet, 


— — — —— ́ ↄ ꝗ —-- k .—.rrß————rðèf — 
Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit. 


nasse, Ares Berlin, 
ronenstrasse 

Dr. Meyer r. 2. 1 Tr. 

heilt Geschlechts-, Frauen- 


und Hautkrankheiten), sowie 
Schwächezustände der Männer 


Goldene Aepfel 


in filberner Schale find gute 
Lehren in anmuthiger Form. 
Dieſer Sinnſpruch eines alten 


Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 5 Weiſen dürfte auf wenige a r 
g : UEBER Kulturgeschichte Bücher mit gleichem Rechte dete eee e 
200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- LAND a ter 5 er SE anwendbar erſcheinen wie auf: lin 3—4 Tagen, veralt. u. verzw. 
7 ENT . 2 Dr. . . . 5 . ösi * 
schleiferei in eigener Fabrik. Prof, Dr. ©. P. Schmidt und Dr. Sturmkoefel Des AindesAnftandsbuch le rn 
Gräfrath b. Solingen. 6. W. Engels. UND neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von Marie v. Adelfels (fein Auswärt. mit gleich. Erfolge 
von geb. Preis MN. 2.—). Dieſes rieil. u. verschwieg. (533 
Trockene SFuhbodendielen | MEER 55 e 
- * — — 5 eter Schnorr reich illuſtrirte g 
n Dritte, Dritte, völlig neugestaltete Auflage. Werhchen enthält in graziös Beten. bilfigfte Bezugs⸗ 
36, 35 und 40 Millim. ſtark, in paſſenden Längen, rauh, auch ge⸗ Bietjeitigfte, bilderreichſte 2 —— — — en 925 NE quelle fur garantirt neue, doppelt 


gereinigte u. gewaſchene, echt norbiſche 


ttfedern. 
Wir verfenden zollfrel, gegen Rahn. 
(ledes beltebige Quantum) — 
neue Bettfedern per Bid. f 
160 K., 80 pr, 1m, im. 25 U. 8 


deutſche illuſtrirte 


Monatsſchrift 


mit Kunſtbeilagen in viel- 
farbigem Kolzſchnitt 

und Textilluſtrationen in 

Kquarelldruck. 


hobelt und geſpundet, offerirt billigſt 
6052) E. Froese, Schueidemühle . 


J Schindel Dächer. 


In meinen 7 Wäldern in Oſtpreußen verarbeite ich das beſte 
und reinſte Tannenkernholt zu Schindeln. Das Eindecken geſchieht 
nur durch erprobte Kräfte und übernehme ich eine 30 jährige 
Garantie für Haltbarkeit der Dächer. Die Billigkeit und vorzüg⸗ 
liche Ausführung hat mich bereits überall eingeführt und con- 
currenzlos gemacht. Bei Zahlung ſtelle ich, wie bekannt, die 
coulanteſten Bedingungen und liefere zur nächſten bee 

„e, Aufträge erbittet 


. Reif, Schindelfabrikant, Zinten. 


Humor jprühenden, den Kin- 
desgeiſt feſſelnden und an- 
muthenden Verſen, die ſich 
dem Gedächtniß leicht ein⸗ 
prägen, die mannigfaltigſten 
Regeln des Anſtandes und der 
guten Sitte, die wir unſern 
Kleinen mit fo vieler Mühe 
beizubringen beftrebt ſind. 
Im Anhang ſtehen hübſche 
und lehrreiche Märchen, 
Fabeln und Parabeln, den 
75 lieben Kleinen zur Kurzweil, 
zum Nachdenken und zur 
i Beherzigung. 
Schwabacher' che Ber · 
lags- Buchhandlung 
in Stuttgart. 


Mit 400 Text- Abbildungen, nebst 300 Kunst- 
nahez u beilagen, Karten, Plänen etc, 
Beziehbar: i) in 170 Lieferungen zu je 80 Pfg., 
2) in 340 Heften zu je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen 
zu je 3 M., 4) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Pig. 
in Halbfranz gebunden je 10 M. 


Band I. II, V. VI, VII. VIII liegen 
bereits vollstandig vor. a 


Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


le 4 int ei t 
air 1 =. Fr 12 helbweiß 2 N, weiß AM. 
Preie pro Heft nur ILNk. 30 bis u. 2 M. 50 ff.: Sil⸗ 

8 5 Berweibrhieiijebernöm. 
3 N. 50 Pf., 4 . 5 M. ferner: 
Echt chineſiſche Gauz⸗ 
daunen (ehr falkräſtig) 2 M. 
50 Pfg. u. 3 M. Verpackung zum 
. — Bei Beträgen ven 
mindeſt. 75 Mk. 50% Rab. — Nichtge⸗ 
. 1 85 1 zurückgenommen. 
! Pecher& Co. in Hertordt Weit. 


Verlag von Otto 3 in — 


Abonnements 
in allen Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. 
Fu en liefern das er ſte 
Heft auf Wunſch gern zur 
Anſicht ins Haus. N 


Ein Zaquet für ein Mädchen] Eine MET Nätherin 
von 12—14 Jahren, und ein hann ſich bei einer Schneiderin 
alter Uhrkaſten zu verkaufen vn 9 . 
Topfergaſſe 29, parterre. Hof Thüre 9 


18. Ziehung d. 4. Klaſſe 194. Kgl. Preuß. Lotterie. on, Bias S04 03 Ss 1 179900 


133 E 
Ziehung vom 7. Mai 1896, Vormittags. 282 5: 50 0 y 49 52 41 221 20 3875391 200) 80 
Rur die Gewinne über 2 40 Maxt And den betreffenden 216, 39 K 304 419803 915 630 dor 8 110004. 18, Ziehung d. 4. Klaſſe 194. Kgl. Preuß. Lotterie. 142904 640% 103.97 208 98 5 7 5 e e. 
Nummern in Barentheje beigefügt. 81 538 (500 655 117108 94 244 399 584 [: 55 Zlebung vom 7. Mai 1896, Nachmittags. 113997 114077 151 53 211 545 62.718 86 880 115508 
(Ohne Gewähr.) 827 89 118083 Rn 9001 229 93 302 412 97 48 (15001 Rur die Gewinne über 210 Mark fiud den betreſſenden 614 32 99 815 078 116071 281 600 36 70 55 984 95 
97 924 553 670 762 821 60 1017 1900) 134 88 328 84 530 36 83 [300] 991 115051 309 42 549 651 723 976 Nummern in Barentbeje beigefügt 117123 200 449 748 875 118315 49 45 98 11500), 9% 
465 575 85 686 (1500) 732.33 2127.66 87 (500) 218 29 120050 78 318 1500) 82 420 73 726 44 808 121030 (Obne Gewähr) 424 75 512 53 56 628 947 119016 21 349 436.753 818 
680 717.30 [1500].926 3190 [1500] 225 31 355 501 58 122 350 406 41 542 82 740 868 95 132108 923 07 089 137 202 475 528 77 643 756 939 10413 92 283 380 120142 575 609 32 91 910 121017 181 183.287 921800 
c21 61 786 937 4177 (8000) 318, 626 149 53 755 82 909 | 54 743 74 (3000) 942. 123022 142 230 8 8 92 566. 49 401 607 40 58 740 924 32 2050 82 288 (500) 417 23 | 352 418 49 66 574 670 706 12208 
363 495. 699 770.935 [300] 66 800% 121 1500 699 837 56 79 124072 [800] 97488 319 476 500 1500 636 63 150.871 030 50.97.3168 275 1600 327.82 | 238.360 405 57 1 80 942 5423045 % 9106 5210.40 9176 
228 (600) 71.359 400 74 532 602 83 96 716 821.916 7040 | 690 S10 38 125109 41_91 380 567 822 47 120.21 498 538 [3000] 84 611 703 6 4012 66 190 226 334 519 656 | 4:24087_69 337 62 526 694 798 931 125049 291 388 587 
106, 19 231.70 79 438 566 604 8057 140.321 8 568 z01 | 531.689 58 1777 010,98 17910 980 68 492 93 98 645 717 910 1481 5162 374 746 0414 776 7099 131 1800) 606 33 56 70 739 76 92 96 826 957 62 [11600 
15 [3000] 932 9065 101 29 85 406 37 47 518 609 88 | 758 2 234 627 39 801 26 81 997 50 (3000) 71 394 (300) 36 (1500) 54 535 604 085 8229 290 300.26 431 (3000) .589 742 79 (600) 127004 1500) 105 
2 00.908 % BO ern 154g f a6: Sala an | %%% 1 03 | Ing 288 40.3 200 DO, BanlengE Dig 46 
2 2 7 13 5 002 170 203 3 5 1 5 37 73 7 
53 304 10 433 537.673 760 14011 1800 250 308 81 477 908 10055 RO AUT 58 [Boo) RED 137 208 44186. 718 986 45000 130 „12090 145 284 504 140145 240 563 92 607 772 808_ 131083 187 807 
- 12000] 869 770 15090 106 4 50 347 84 557 600 [1500] 127 232 34 408 508 868 188033 159 82 240 452 659 787 721 29 67 86 989 S8 13059 136 202 303 75 421 41 504 | 49 506 718 (1500) 915 „ 132156 57 204 80 394 466 88 
0 2 92 6 10189 429 672 50% 17039 144 62 78 93 | 385 181316 Sack 88584 636 841 958 62 18815 639 96 991 14003 (300) 353 1155 562 92 713 823 96 39 | 570 133501 751 828 35 ” 974 134199 9005 1433 5 4 
500) 232 800 420 87 879 925 [3000] 49 50 990 00 237 526 43 710 33 884 960 146142 237 383 452 96 686 88 933 15012 98 227 96 305 423 569 724 48 10000 28 232 300] 86 486 93 861 943 135254 306 9 [1500 
494 780 505 915 92 19003 154 63398 814 980 4 108 70 380 4 0 00 Tor l 287 08 473 827 666 794 4.955 17011 140 79 58,96, 13000) 332 437 | 978 136007 97 163 [500) 637 73 726 00) 76 2816 1 0850 
20007 116 [3000] 63 243 402 14 70 (1500) 72 527 95 104 71 228 89 402 18 541 89 758 81 811 139002 14 93 569 612 88 884 99 18043 75 128 205 583 619 33 | 66 909 96 137155 221 422 046,808 
750 961 21251 511 699 920 22094 200 427 1500) 518 034 | 318 74 87 495 34 61 559 678 (500) 784 1600] 98 732 (2000). 828 40 63 [3000] 88941 46 10065 190 | 134 68 81 982 380 72 426 509 702 90 104 (000) 74 84 
[1501,89 11500) 713 805 33 906 87 1300) 23000 153 368 28 1500] 8 8 re 212 305 550 732 858 967 94 916 21 -139146 59 13000) 306 34 640 
914 22 46 148 [500] 510 46 58 603 732 81 988 24008 9 140128 (500) 85 [500] 326 523 89 635 52 94 758 997 2014342 517 8085 21038 200 2 607 18 67 78 140451 51 513 51 !300] 07 888 N: un 141084 115 
139 520 58 710 824 25032 190 60 06 (30001,347 041 18 241020 67.200 285 490 DS S1011800) 0. 2001 2 838 #000) 41.45 951 60, 22006 138.41, 094 58.307,49 358 00 (500) 85 483 809 1 427 
866 26183 228 S6L 426,6 510 46 801 29 938 36 37 43 12.595 661 774 929 36 70 143712 21 = 4 12 70 470 580 680 993 23023 169 77 909 731. 890 907 558 1300] 676 761 [800] 909 il 45 282 
2 309 105 405 [300 9143 #33 88 84 93811500) 28008 | 5000 59 315 63 411 803 675 721 67 821 91 145006 24716 21 315 689 791 93 844.40 25176, 284.72 602 28 | [600] 96 [2000] 709 820 68 144057 230 2160 05 923870 390 
32 21 1500) 558 630 722 1500] 42 974 78- 20103 219 66 | 83 132 (300) 285 95 368 [500] 81 447 3324490 95 740 790 820 50 945 20005 73 172 91 216.371 511 642 813 | 145575 [3000] 87 716 146006 59 139 60 207 309 4 
567 75 649 774 86 76 505 13 00146022 194 249 332 623 797 147147 27190 41 58 98 265 487 645 28091 542 639 11500) | 508 758 816 905 147191 445 50 530 36 85 684 (300 
30190 525 88 608 16 793 96 863 70 ‚3108 167 285 | 260 86 92 338 415 732 148193 244 48 470 535 74 93 29031 200 38 66 87 354 514 997 745 69 8 BT 3 1 404 787 [5000 840 909 5 
804 35 (300! 83 96 448 72 524 99 618 805 58 39 82006 8 h 5 „ 80 140080 106 40 208 82 347 832 90 30043 111 207 32 89 [3000] 423.87 506 705 18 78 | 149253 518 1180016 9.34 866 
25 34 59 [1500] 584 667 74 958 86 33094 123 71 456 | 83 802 31078 156 225 633 70 822 26 82 929 43 (500 50 Ne 96 187 70 262 390 573 646 758 _ 151198 
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